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Dienſtag, 11. Dezember. 


der Zeitung ſowie alle Voſtämter bes Deutſchen Reiche an. 


Zur politiſchen Frage. 

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 9. d. M. geſchrieben: 

Die Stimmung in gewiſſen Reichstagskreiſen iſt erregter, 
als ſich vor der Eröffnung des Reichstages annehmen ließ. 
Die Konſervativen fühlen ſich ganz gewaltig. „Jetzt ſind 
wir daran“, ſo äußerte ſich ein Hauptführer derſelben vor 
anderen Führern bei der erſten Begegnung. Man betrachtet 
ſich auf dieſer Seite alſo als Herr der Situation; die guten 
Verbindungen der Konſervativen bis in die oberſten Regionen 
hinauf mögen zu ſolcher Anſchauungsweiſe mehr ermuthigen, 
als das bisherige offizielle Verhalten der neuen Miniſter. 

Die Sozialdemokraten auf der andern Seite haben das 
Bedürfniß, durch einen heftigen Zuſammenſtoß mit den bürger⸗ 
lichen Parteien ihre inneren Zerwürfniſſe zurückzudrängen und 
vergeſſen zu machen. Dazu kommt der Groll über die monate⸗ 
lange offiziöſe Diskuſſion darüber, mit welchen Mitteln die 
Sozialdemokratie am beſten aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den kann. 

Solche Stimmung auf den beiden äußerſten Polen des 
Reichstags führt dann zu Exploſionen, wie wir ſie in der 
erſten Sitzung erlebt haben. Dergleichen kann ſich noch öfter 
wiederholen und die Frage entſteht alsdann, wieweit dieſer er⸗ 
höhte Temperaturgrad ſich auf den übrigen Reichstag und auf 
die Regierung ſelbſt überträgt und zu entſprechenden Hand⸗ 
lungen Anlaß giebt. 


Zunächſt macht die Regierung ſelber den Eindruck, daß 
ſie vor allem Zeit gewinnen will. Dem neuen Reichskanzler 
und den neuen Miniſtern, die bisher fernab von Berlin gelebt 
haben, ſind die Hauptſtreitfragen der inneren Politik noch nicht 
geläufig genug, um beurtheilen zu können, an welchem Ende 
anzufaſſen iſt. Daher die Allgemeinheiten in der Thronrede 
und voraus ſichtlich auch eine ebenſo allgemein gehaltene Rede 
des neuen Kanzlers am nächſten Dienſtag. 

Inzwiſchen ſind die Konſervativen und Agrarier lebhaft 
dabei, ihre Forderungen an die Regierung in wirthſchaftspoli⸗ 
tiſcher Beziehung zu formuliren; unter den bisher eingebrachten 
vierzig Initiativanträgen der Parteien befinden ſich dieſelben 
noch nicht. Man will langſam vorgehen, theils um der neuen 
Regierung eine angemeſſene Reſpektszeit zu gewähren, theils 
um nachher deſto breiter herauszukommen. Der Eifer, der 
bei jeder Gelegenheit in der Bekämpfung der Sozialdemokratie 
entwickelt wird, ſoll höheren Ortes diejenige Stimmung her⸗ 
vorbringen, welche der agrarpolitiſchen Richtung geneigter 
macht und die neue Regierung in dieſelben Bahnen hinein⸗ 


Die Konſervativen treiben damit gegenüber der Umſturz⸗ 
vorlage in daſſelbe Fahrwaſſer, welches die Nationalliberalen 
und Freikonſervativen von Anfang an innegehalten haben. In 
den Augen dieſer ſogenannten Mittelparteien hat die Vorlage 
nur den Fehler, daß ſie in Strafverſchärfungen und Einengun⸗ 
gen der freien Meinungsäußerung nicht weit genug geht. Die 
Konſervativen dagegen hatten, ſolange Caprivi noch am Ruder 
war, ſich ſehr geringſchätzig über den Werth ſolcher neuen 
Strafbeſtimmungen geäußert. Nach dem Kanzlerwechſel baten 

e zuerſt ihr Eintreten für die Vorlage von vorherigen 
wirthſchaftspolitiſchen Zugeſtändniſſen der Regierung abhängig 
erklärt. Allmälig wird die Forderung dieſer Reihenfolge zu⸗ 
rücktreten und einer bedingungsloſen ſtürmiſchen Zuſtimmung 

latz machen. 

ür den Reichstag in feiner jetzigen Zuſammenſetzung iſt 
eich das Verhalten Eher We e und er cl. 

teien bei der Geſtaltung der Umſturzvorlage in keiner 
chtung entſcheidend. Dieſe Parteien könnten über eine Mehr⸗ 
heit nur verfügen, wenn dieſelben kleinen Fraktionen ſich ihnen 
anſchließen würden, welche mit ihnen bei der Militärvorlage 
den Ausſchlag gaben. Aber die Antiſemiten fühlen heraus, 
daß die neuen Strafbeſtimmungen ſehr leicht für ſie ſelbſt 
aktiſche Bedeutung erlangen könnten. Die Freiſinnige Ver⸗ 
igung aber verhält [6 nach dem Kanzlerwechſel kritiſcher 
Di. zuvor. So liegt die Entſcheidung bei der Centrums partei. 
eſelbe faßt ihrer Preſſe zufolge die Sache „vorſichtig“ an 
8 zunächſt die ganze Vorlage zur Kommiſſions⸗ 
ung. 
Soweit danach ſich bis heute nach der Haltung der Preß⸗ 


fene der verſchiedenen Parteien ein Schluß auf Mehrheits⸗ ſich 


98 mungen ziehen läßt, wird die Novelle, abgeſehen von den 
de 130 und 131, nicht zu beſonders lebhaften Kämpfen, ſon⸗ 
te mehr zu juriſtiſchen Auseinanderſetzungen ſtrafrechtlich 
niſcher Natur Anlaß geben. Die Verſchärfung des Haß⸗ 
del . 131, wonach dem Zuwiderhan⸗ 
u wider beſſeres Wiſſen das „nach den Umſtänden“ 


wiſſen müſſen gleichgeſtellt wird, iſt wohl eine ſehr ſchwere 
Bedrohung der Preßfreiheit. Dies empfinden aber auch kon⸗ 
ſervative Blätter und es ſcheint daher nicht unmöglich, daß 
die gleiche Bedrohung der geſammten Parteipreſſe hier ein ein⸗ 
müthiges Begräbniß der neuen Beſtimmung zur Folge hat. 
Bei dem § 130 will ſich die Centrums partei augenſcheinlich 
auf Amendiren einlaſſen; man darf geſpannt darauf ſein, was 
hierbei ſchließlich herauskommt. 

Die Situation iſt indeſſen ſo beſchaffen, daß man nicht 
blos mit dem vorausſichtlichen Gang der Dinge in den 
Hauptfragen, ſondern auch mit allerlei Zwiſchenfällen und 
unerwarteten Wendungen zu rechnen hat. Die Sozialdemo⸗ 
kratie, der eine Reichstagsauflöſung erwünſcht kommen würde, 
ſetzt augenſcheinlich darauf ihre beſonderen Hoffnungen, während 
die W e ſie kalt läßt und auch im Grunde ge⸗ 
Parte. nicht mehr anzufechten braucht, als manche andere 

artei. 

Unter dieſen Umſtänden iſt die Finanzfrage und 
e außerordentlich in den Hintergrund 
getreten. Bis jetzt liegen keine Anzeichen vor, daß die 
Centrums partei ſich ſeit Frühjahr mit der Tabakfabrikatſteuer 
näher befreundet hat. 


Deutſchlaud 

* Poſen, 10. Dez. Die Arbeit, welche die neue Be- 
rufs⸗ und Gewerbezählung verurſachen wird, wird 
eine recht umfangreiche ſein. Sie wird in drei Theile, in die 
eigentliche Erhebung, in die Bearbeitung des Urmaterials, die 
Erſtattung von Bezirks⸗ und Staatsüberſichten und in die 
Zuſammenſtellung und Veröffentlichung der Ergebniſſe für das 
Reich zerfallen. Der Umfang der Arbeiten wird erſichtlich aus 
der Zahl der in Ausſicht genommenen Zählkarten. 
Erhebung find in Ausſicht genommen 15 Millionen Haus⸗ 
haltungsliſten, 6 ⅛ʒ Millionen Fragebogen für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe, 2¾ Millionen Gewerbekarten für Gewerbe⸗ 
betriebe mit Gehilfen, Mitinhabern und Motoren, 90 000 An⸗ 
weiſungen für Zähler und Gemeinden, 1 Million Kontrolliſten 
für die Zähler, 120 000 Gemeindebogen und 4000 Beſtim⸗ 
mungen, betreffend die Herſtellung einer Berufsſtatiſtik für die 
Verwaltungsbehörden der größeren und kleineren Bezirke. Für 
die Bearbeitung des Urmaterials ſind drei Unterabtheilungen 
in Ausſicht genommen und zwar berufsſtatiſtiſche Ueberſichten, 
Ueberſichten der landwirthſchaftlichen und ſolche der gewerblichen 
Betriebe. Dieſe drei Arbeiten werden einen Koſtenaufwand 
von vorausſichtlich 1,7 Millionen ergeben. Die eigentlich im 
Reich auszuführende Arbeit betrifft die Zu ſammenſtellung und 
Veröffentlichung der Ergebniſſe, die nach denſelben in 3 Unter⸗ 
eintheilungen geordnet ſein wird. 

Berlin, 9. Dez. [Die Umſturzvorlage und was 
nachfolgen kann.] Bet der offenbaren Gewißheit, daß für die 
Umiturzborlage in ihrer jetzigen Geſtalt keine Mehrheit möglich ift, 
alauben die Frledfertigen und Konfliktsſcheuen, was ſie wünſchen, 
nämlich, daß die verbür deten Regierungen fi mit einem Kom⸗ 
promiß begnügen werd en, bei dem von der Vorlage ſelber freilich 
nicht viel übrig bliebe. Die Partei, der die Snittative bei dieſer 
Vermittelungsthätigkeit zufiele, wäre naturgemäß das Centrum. 
Aenderungen, ſogar ganz tiefgreifende, werden auch von den Kon⸗ 
ſervativen beider Gruppen und den Nationalliberalen zweifellos 
beantragt werden, aber das Gerüſt der Vorlage — dieſe 
Parteien nicht antaſten wollen. Dagegen läßt ſich die Mitarbeit 
des Centrums oder vielmehr eines Theiles der Fraktion nicht 
anders denken, als daß der ganze Organismus der Vorlage umge⸗ 
wandelt wird. Es braucht ſich heute natürlich Niemand die Köpfe 
der Centrum sleute zu zerbrechen, und es kann noch weniger die 
Aufgabe ſein, der Entwicktlung der Schwierigkeiten und Kämpfe 
vorzugreifen, von denen die Einzelberathung über die Umſturz⸗ 
vorlage begleitet ſein wird. Soviel jedoch iſt deutlich: die bloße 
Ausſichtsleſigkeit des eingebrachten Geſetzentwurfs beweiſt noch 
ar nichts gegen den, an der entſcheidenden Stelle vorhandenen 

illen, ſich keine Abſchwächungen gefallen zu laſſen. Ein Gewölk 
von unausgeſprochenen Konfliktsdrohungen umgiebt die Vorlage. 
Man muß ſich daran erinnern, unter welchen Umſtänden Graf Caprivi 
fie hat ausarbeiten laſſen; denn es iſt, dis auf redaktionelle Aende⸗ 
rungen, durchaus die Capriviſche Vorlage. Von der „Milde“ 
der Auffaſſung des früheren Reichskanzlers gegenüber der des 
Grafen E man, nebenbei gelagt, einen ange⸗ 
nehmen Beariff. er das Wichtigſte iſt, in welcher Weiſe die be⸗ 
rühmte Verſtändigung vom 23. Oktober zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Grafen Caprivt vor ſich gegangen, dieſe Verſtändigung, der 
am 26. Oktober der Sturz Coprivis folgte. In den Gegenſatz 
wilden Reichskanzler und Miniſterpräſtdenten hatte der Kaiſer 
ahin eingegriffen, daß er den Grafen Caprivi 3 dem 
Grafen Eulenburg 8 es ſolle für jetzt bei dem 
milderen Capriviſchen Entwurfe bleiben, für ſpäter aber, falls 
die Unwirkſamkeit herausſtellen ſollte, werde ein Zurückgreifen 
auf die Eulenburgſchen Vorſchläge vorbehalten. Weil Caprivi den 
zweiten Theil dieſes Auftrags unerfüllt gelaſſen, darum 
namentlich iſt er zu Fall gekommen. Dies Alles iſt durch glaub⸗ 
hafte ai ſelt oo belegt, und man hat das vollſte Recht 
dazu, auch heute in der Umſturzvorlage das Mindeſtmaß deſſen 
zu erblicken, was der Kaiſer vom Reichstage verlangen zu 
müſſen glaubt. Soll es über der Umſturzvorlage nicht 
zu folgenſchweren Zuſammenſtößen kommen, ſo ſcheint es 
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die Aufgabe des Fürſten Hohenlohe beinahe mehr zu ſein, daß er 
die Neigung zu einem Kompromiß nicht im Reichstage, ſondern an 
anderer Stelle erweckt und fördert. Man kann dem Zwange, die 
perſönliche Meinung des Kalſers in dieſe Geſetzgebungsfrage 
bereinzuziehen, nicht widerſtehen, nachdem die Thorheit der Soziale 
demokraten am letzten Mittwoch dafür geſorgt hat, daß der große 
Prozeß, mit deſſen Fortſchreiten der Inhalt der geſammten deutſchen 
inneren Kämpfe * erſcheint, in ſeiner ganzen gefährlichen 
Deutlichkeit formulftt worden tft. In allen Parteien iſt ein leb⸗ 
baftes Empfinden dafür vorhanden, daß es gut ſein wird, die Auf⸗ 
merkſamkeit ſchon jetzt auf mögliche Neuwahlen im Frühjahr zu 
richten. Die Kreuzzeitungsleute dereiten wit ihrer feinen Witte⸗ 
rung ſchon das Kampfesfeld vor und eine ſeltſame Aehnlichkeit iſt 
da zwiſchen ihrer Taktik bei der Capriviſchen Militärvorlage und 
ihrer heutigen. Damals wurden plötzlich die überaus ſchweren 
Bedenken der Konſervativen ‚geaen die zweijährige Dienſtzeit, 
gegen dies „demokratiſche“ Prinzip, in dem — 7 7 zurück⸗ 
geſtellt, wo es galt, die Kräfte für den unvermeidlichen Wahl⸗ 
kampf zuſammenzuhalten und plötzlich gefiel der Rechten die 
Militärvorlage ausnehmend gut. Diesmal verſchwinden die 
wochenlang vorgebrachten Angriffe auf dieſe Art der Geſetz⸗ 
gebung in derſelben Stunde, in der wiederum die Nothwendigkeit 
da tft, ſich von dem Rankenwerk der tauſendfachen Nebenrüdfichten 
freizumachen und ſich der Reglerung als feſteſte Stütze anzubieten, 
Die „Kreuzzeitung“ bat, wie natürlich, ihre Bedenken gegen die 
Umſturzvorlage, aber fie will mit dabei fein, und man kann ſich 
vorſtellen, wie ſchnell die nebenher laufenden eigenwilligen Unzu⸗ 
fetebenen von der Rechten, die reinen Agrarker und die reinen 
Zünftler, einſchwenken werden, wenn ſie erſt die ganze Bedeutung 
der Situation erfaßt haben. Gerade von Konfervativen kann man 
hören, wie verſtändig es jet, daß die Thronrede auf den 
Miquelſchen 100 Mlllionenplan ausdrücklich verzichtet habe. So 
könne im erſehnten Wahlkampf doch nicht mit der Schwarzmalerei 
operirt werden, daß der Feldzug neuen ungemeſſenen Steuern 
eigentlich gelten ſolle. 

— Das Arrangement im Sitzungsſaale des neuen 
Reichstages hat ſich demjenigen im alten Sitzungsſaale ans 
geſchloſſen. Es find fliehen Keile gebildet worden. Den äußerſten 
Keil auf der Rechten haben die Konſervatlven eingenommen und 
nd auf den zweiten Keil übergegangen. In dieſem ſitzen auch 
die Mitglieder der Reichspartei. Am Schluſſe des zweiten und 
dritten Keils hat die deutſch⸗ſoziale Reformpartet Platz genommen. 
Den dritten und vierten Keil haben das Centrum und die Polen 
beanſprucht. Das Centrum tft gegen früber weiter nach links ge⸗ 
rückt. Im fünften Keil haben die Nationalliberalen Platz genom⸗ 
men, im ſechſten die Hager beider freifinniger Fraktionen, 
hinter ihnen die Elſaß⸗Lothringer. Der ſiebente Kell wird von den 
Sozialdemokraten ausgefüllt. 

L. C. Die Konſervativen können es noch nicht verwinden, 
daß die Mehrheit des Reichstags auf ihren Einfall, die Sozial⸗ 
demokraten für ihr Sitzenbleiben bei dem von Herrn von 
Lewetzow ausgebrachten Kalſerhoch dadurch zu beſtrafen, daß die 
Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung, welche e den Abg. 
Herbert (Stettin) ſchwebt, nicht für die Dauer der Seſſion ſuspen⸗ 
dirt wurde. Der Reichstag hat paper an der Regel feftgebalten, 
von dem im Art. 31 der Verfaſſung ihm zuſtehenden Rechte, 
im Intereſſe der Selbſtändigkett und Unabhängigkeit des Reichs⸗ 
tags die Aufhebung jedes Strafverfahrens zu verlangen, in allen 

ällen Gebrauch zu machen, in denen es ſich 
erbrechen handelt. Selbſt Herrn Ahlwardt iſt im vorigen Jahre 
die Beſtimmung der Verfaſſung zu Gute gekommen, ohne daß es 
Jemanden eingefallen wäre, zu (reiben, die Mehrheit des Reichs⸗ 
tags habe ſich von den Antifemiten ins Schlepptau nehmen laſſen, 
wie das heute in der „Poſt“ zu leſen iſt. Die Behauptung, daß, 
wer eine 1 begehe, ſich dadurch außerhalb des 
Verfaſſungsrechts ſtelle, iſt an ſich ſchon unzutreffend; im vor⸗ 
liegenden Falle vollends iſt der Abg. Herbert der Majeſtätsbeleidi⸗ 
ung nicht ſchuldig befunden, ſondern verdächtig. Wenn der bloße 
erdacht einer Majeſtätsbeleidigung hinreichen ſollte, die Anwen⸗ 
dung des Art. 31 der Verfaſſung auf einen Abgeordneten auszu⸗ 
ſchließen, ſo wäre es ja en daß entgegen der Abſicht der 
Verfaſſung Mitglieder des Reichstags von wichtigen und ent⸗ 
ſcheidenden Verhandlungen zurück gehalten werden könnten. Dazu 
die Hand zu bieten, weil eine Partei ſich eine Taktloſigkeit zu 
Schulden kommen läßt, würde das Anſehen des Reichstags berab⸗ 
ſetzen. Die konſervative Preſſe hätte übrigens beſſeres zu thun, 
als an dem Verhalten der Reichstagsmehrheit zu nörgeln, nachdem 
der Abg. Singer die konſervativen Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe an bie blech egen die Perſon des Katſers erinnert 
hat, welche die bündleriſche Breſſe in dem letzten Jahre als mit 
ihrer Loyalität und Königstreue verträglich erachtet hat. 
Nach dem Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion waren 
bis zum 1. April 1893 an Reichsanleihen 1663 
Millionen Mark im Umlauf und zwar Aproz. Anleihen 448,8 
Millionen Mark, 3½proz. Anleihen 711,1 Millionen Mark 
und Zproz. Anleihen 509 Millionen Mark. Unbegeben 
waren noch auf Grund der bewilligten Kredite 92,8 Millionen 
Mark. Das geſammte Zinſenerforderniß war 61,3 Millionen 
Mark. Der Beſtand der in das Reichsſchuldbuch eingetragenen 
Beträge war 84,6 Millionen Mark. Der Beſtand des Reichs⸗ 
invalidenfonds war am 1. April 1894 an Schuldverſchreibungen 
447,8 Millionen Mark und 3,2 Millionen Gulden ſüddeutſcher 
Währung, Bankguthaben 10,1 Millionen Mark. Der Beſtand 
des Reichstagsbaufonds war noch 2 902 300 Mark. 

— Die „Voſſiſche ug erinnert daran, daß im Jahre 1878 
nach der Reichstagsau lung ſchon auf Grund des bisherigen 8 131 
der Redalteur einer freifinnigen Zeitung wegen eines Wahlartikels 
Wr lionen neuer Steuern“ zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt wurde, und zwar, weil er angeblich wiſſentlich“ 
Anordnungen der Obrigkeit verächtlich gemacht hätte. Nachher aber 
ſtellt ſich heraus, daß der Redakteur die Höhe der neuen 
Steuern viel zu gering geſchätzt hatte. Nunmehr 
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Toll alſo noch eine Verſchärfung ſtattfinden, wonach der Thäter, 
den Umſtänden nach annehmen muß“, daß die von ihm be⸗ 
baupteten oder verbreiteten Thatſachen erdichtet oder entitellt find. 

Der Abg. Liebermann d. Sonnenberg u. Genoſſen 

haben beantragt: Der Reichstag wolle beſchließen: die Bundes⸗ 

regierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach 

bel allen gerichtlichen Vereidigungen von Parteien, 
eugen und Sadverftändigen die konfeſflonelle Eldes⸗ 
ormel wleder eingeführt wird. 

— Die Korps ⸗Bekleidungs⸗Aemter des 
königl. ſächſiſchen und des königl. württembergiſchen Kon⸗ 
tingents ſollen künftig ebenſo wie in Preußen mit aktiven 
Offizieren beſetzt werden. Der Etat für Sachſen ſieht 
1 Stabsoffizier als Regiments⸗Kommandeur und 2 Haupt⸗ 
leute aktiven Standes vor, neben welchen noch 2 penſionirte 
Hauptleute bleiben. In Württemberg iſt gleichfalls 1 Stabs⸗ 
offizter als Regiments⸗Kommandeur und 1 Hauptmann aktiven 
Standes angeſetzt. — Bei den Marine-Stationen find die 
Vorſtände der Bekleidungs⸗Aemter ſchon jetzt aktive Offiziere 
der Marine⸗Infanterie. 

— In einigen Blättern wird aus der Thatſache, daß bis her 
ein Termin gegen Letſt noch nicht angeſetzt fit. die durchaus un⸗ 
richtige Folgerung gezogen, man wolle die Sache verſanden laſſen. 
Dem negenüber bemerkt die „Köln. Ztg.: Die Berufungsſchrift iſt 
am 27. November der Disziplinarkammer in Potsdam eingereicht 
worden, die fie dem Angeklagten zuzuſtellen hat, der dann zur Eins 
reichung einer Entgegnung 14 Tage Friſt hat. Erſt, wenn dieſe 
Entgegnung eingegangen iſt, werden die geſammten Akten dem 
Reichsgericht überreicht, das dann den Tag zur Berhandlung an⸗ 
ufeßen hat. Ba man annehmen kann, daß das Reichsgericht jeden⸗ 
alls im Laufe dieſes Monats in den Beſitz der Akten kommen 
muß, ſo bleibt es wahrſcheinlich, daß das Verfahren im Laufe des 
Januar oder Anfang Februar ſtattfinden wird. 


Rußland und Pole. 


* Nach einer dem Krakauer „Czas“ aus glaubwürdiger] Ach, ſie ſind 


Quelle zugegangenen Mittheilung ſoll die Demiſſion des 
General » Gouverneurs von Warſchau, Gurko, ange 
nommen worden ſein. Unter den Nachfolgern des Generals 
wird auch der Graf Muſin Puſchkin genannt, General der 
Kavallerie, der vor 10 Jahren Gehilfe des Militärchefs des 
Bezirks Warſchau war. Man rühmt ihm gute Bildung und 
humanes Auftreten nach. 
Riga, 7. Dez. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Nächſter Tage wird auch Rußland ſeinen Eiſen bahn⸗ 
Zonentarif haben. Das reiſende Publikum wartete ſchon 
längſt mit großer Ungeduld auf dieſe Neueinrichtung, denn die 
alten Bahntarife waren ſo theuer und unpraktiſch, daß ſie 
nicht gut mehr für unſere Zeit paßten. Der Zonentarif tritt 
mit dem 13. d. M. in Kraft; er gewährt bedeutende Vergün⸗ 
ſtigungen im Fahrpreiſe. Auf 1300 Werſt beträgt der Unter⸗ 
ſchied im Fahrpreiſe zu Gunſten des neuen Tarifs bereits 
50 Prozent, und auf weiteren Strecken 60 und noch mehr 
Prozent. Auch ein neues Fahrkartenreglement wird für die 
hrgäſte eingeführt. Zum 13. Dezember find bereits 100 
ill. Fahrkarten neuen Muſters hergeſtellt. 
wickelung des ruſſiſchen Elſenbahnnetzes wird ia Zukunft fort⸗ 
dauernd geſorgt werden. Es wird projektirt, alljährlich allein 
für den Bau von Zufuhrbahnen 10 Millionen Rubel aus zu⸗ 
werfen. — In der juridiſchen Fakultät der Dorpater 
Hoch ſchule wird ausſchließlich ruſſiſch vorgetragen, auch 
find die Profeſſoren ſämmtlich Ruſſen; dies und dabei 
noch der Umſtand, daß baltiſch⸗deutſche Juriſten im baltiſchen 
Lande zu Gerichtsämtern nicht mehr zugelaſſen werden, haben 
zur Folge, daß die juridiſche Fakultät jetzt von Studen en 
faſt gar nicht mehr frequentirt wird. Es iſt nicht unmöglich, 
daß dieſe Fakultät endlich geſchloſſen werden muß. Wie be⸗ 
kannt, erfreute ſich die Dorpater Hochſchule ehemals als ſie 
deutſch war, eines von Semeſter zu Semeſter geſteigerten Be⸗ 
ſuchs, aber daß die Hochſchule jetzt zuletzt ihre Bedeutung 
gänzlich verliert, das iſt die nothwendige Frucht der Ruſſi⸗ 


fizirung. 5 
Frankreich. 
* Franzöſiſche Geſchichtsfälſchungen 
General Ducrot hat Memoiren über die Ereigniſſe von 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 10. Dezember. 


" vom Erlenhof“, Volksſtück aus dem Schwarzwald 
ger 5 0 5 Akten Br Neenfeled Conrad Stand. 
„Vollsſtück“ ſoll jedes Drama fein, indem es einen 
Theil des Volkslebens, gleichviel aus welchen Geſellſchafts⸗ 
ſchichten, zur Anſcheuung bringt. In neuerer Zeit hat man ſich 
daran gewöhnt, unter Volksſtück zumeiſt eine Poſſe mit ernſten 
Zuthaten zu verſtehen, da die Bezeichnung „Poſſe“ an ſich 
etwas in Mißkredit gekommen iſt. Die Novität, die geſtern 
zum erſten Male über unſere Bühne ging, gehört in die Ka⸗ 
tegorie der ſog. „Bauernkomödien“ und dem Verfaſſer hat offen. 
bar Unzengruber als leuchtendes Vorbild vor Augen geſtanden. 
Liebe und Haß ſind die bewegenden Elemente der Hand⸗ 
lung. Ein Freiherr v. Altringen hat die Schweſter des reichen 
Erlenhofbauers Rauninger verführt, die ſich den Tod gab, als 
der Freiherr eine ſtandesgemäße „Partie“ einging. Das 
hinterlaſſene Kind Elſe iſt von dem Erlenhofbauer erzogen 
worden, der dem Verführer grauſame Rache geſchworen hat. 
Das Schickſal ſelbſt beſorgt die Rachegeſchäfte: der Freiherr 
wird bankerott und zugleich ſchwer krank, der Erlenhofbauer 
kauft im Verſteigerungstermin die Herrſchaft Altringen und 
triumphirt nun über den gebrochenen Mann. Elſe hat ihre 
Herkunft bisher nicht gekannt. Sie erfährt ſie durch einen 
ſchurkiſchen Freier als ſie dieſen abweiſt. Da tritt ein Ritter 
an ihre Seite: es iſt Erich v. Altringen, Neffe des Freiherrn 
und Juriſt. Den weiteren Verlauf ſieht man mit ziemlicher 
Sicherheit voraus: Erich liebt Elſe und wird an ihr die 
Miſſethat feines Oheims ſühnen. Dem ſteht natürlich der 
blutige Haß entgegen, den der Erlenhofbauer dem ganzen Ge⸗ 


Für die Ent W.̃ 


1870/71 herausgegeben, die ſich auch auf die Zeit vorher er: 
ſtrecken. Im Jahre 1868 will er auf dringliche Einladung 
des Großherzogs von Heſſen mit Bewilligung 
des Kaiſers Napoleon Erſteren bei Darmſtadt insgeheim be⸗ 
ſucht haben. Bei der Unterredung ſoll der Großherzog u. A. 
Folgendes geſagt haben: 

„Wie kommt es,“ fragte er, „daß der Kaiſer uns dieſen uner⸗ 
träglichen Preußen überliefert hat? Wie fit es möglich, daß, er 
die Bildung dieſes ſogenannten Norddeutſchen Bundes zugegeben 
bat, der eine ſtändige Bedrohung Frankreichs und des ganzen 
übrigen Europa iſt? Das Alles plant Preußen von lang her, 
und Sie dürfen verſichert ſein, daß es auf halben Wege nicht 
fteben bleibt und daß fein Ehrgeiz ſich immer weitere Zlele ſteckt. 
Aber Dank dem Himmel, die Preußen werden ihr Spiel nicht ge⸗ 
winnen. Wir durchſchauen ihre Pläne klar genug und mit Gottes 
Segen wird es uns gelingen, dieſe Pläne zu vernichten. Aber Sie 
müſſen uns belfen und uns unterſtützen. Trotz aller Bemühungen 
der preußiſchen Regierung und beſonders Bismarck's ſteht mein 
altes Volk noch zu mir und alle Verſuche des Herrn von Moltke, 
meine Armee 5 verpreußen, ſind erfolglos geweſen. Wir alle 
find empört über die preußiſchen Anmaßungen. Haben Ste in 
Darmſtadt das Wappen und die Farben Preußens peichen, bie fih 
unverſchämt gerade meinem Schloſſe gegenüber breit machen? 
Die ſer Zuſtand iſt unerträglich und ich bin gern bereit zur Beſei⸗ 
tigung deſſelben ein Opfer zu bringen. Ich meinerſeits 
bin Willens, bnen meinen Theil des linken 
Rhbelnufers ab zutreten, das Sie fo gern haben möch⸗ 
ten. Sie werden ohne Zweifel für mich irgendwo eine Eutſchädt 
gung finden, zum Beiſpiel in Baden. Ich würde mir kein Ge⸗ 
wiſſen daraus machen, ein Stück von Baden anzunehmen, denn 
ſehen Ste, es kann keinem Zweiſel unterlegen, daß die Badenſer 
fo gut preußiſch find, wie die Pommern und Brandenburger. Btel- 
leicht nicht das Volk, das ebenſo wenig preußiſch werden möchte 
wie die Heſſen; aber der Großherzog un) ſeine Umgebung, die 
find preußisch bis in die Knochen hinein.“ Ueber ſeine Truppen 
ſoll der Großherzog Folgendes geſagt haben: „Meine Truppen! 


„ſie ſiud nicht mehe meine Truppen, es find jetzt die Soldaten 
der preußlichen Armee! Noch ſind aber ihre Herzen nicht preu⸗ 
ßiſch, wenn auch ihre Körper von den Preußen kommandirt wer⸗ 
den. Die Preußen wiſſen dies ganz genau. Darum werden ſie, 
ſobald der Krieg ausbricht, aus dem Lande hinausfliegen, und ich 
werde wieder allein in der Mitte meines Volles fein I ch 
werde Eure Ankunft abwarten, ich werde mich 
Euch ohne Zögern übergeben und mich ganz der 
Großmuth des Kalſers anvertrauen. Ste verſtehen? 
Bteleicht werden Sie mich gefangen nehmen, General; Sie wer: 
den mich aber nicht zu hart behandeln, wollen Sie?“ Herr Du⸗ 
crot erwiderte, es fet fein ſehnlichſter Wunſch, der Sache Seiner 
Königlichen Hoheit zu dienen, die auch die Sache Frankreichs fet. 
„O, daran zweifle ich nicht,“ rief der Großberzop aus „Ich rechne 
darauf, daß Frankreich die Treue der Heſſen nicht vergeſſen hat. 
Sie waren Frankreichs letzte Verbündete in ſeinem Unglück in 
Spanten, Rußland und Danzig. Sie haben dle kaiſerlichen Adler 
gere tet; wir haben ſie noch und verehren fie als koſtbare An⸗ 
gedenken. Aber balten Ste, bitte, in Ihrem Gedächtniß feſt und 
wlederholen Sie dem Katfer wörtlich, was ich Ihnen jetzt ſagen 
will und was ich für eine Sache von der höchſten Wichtigkeit 
halte. Er ſoll dafür ſorgen, daß er, ſobald er den Krieg beginnen 
will, ſofort den Rhein überſchreiten und energiſch die Offenſi ge er⸗ 
greifen kann. Der geringſte Erfolg, den er davonträgt, würde 
alle ſüddeuiſchen Staaten beſttemmen, mit Ihnen zu marſchlren. 
enn Sie dagegen zögern, wird Preußen den Vortheil der Offen 
five haben wie beim Feldzug von 1866, und Sie dürfen verftchert 
ſein, daß nichts Sie retten kann, denn dann ſind wir gezwungen, 
mit ten Preußen zu gehen, und einmal engagirt, können wir 
a ee und Ste werden von der Uebermacht der Zahl 
erdrückt.“ 

In ähnlicher Weiſe wie Großherzog Ludwig III. ſoll 
deſſen erſter Miniſter Freiherr von Dalwigk ſich Ducrot gegen⸗ 
über geäußert und u. A. ihm berichtet haben, daß auch Kaiſer 
Alexander II. das Vorgehen und den Sieg Frankreichs gegen 
Preußen wünſche, daß des ruſſiſchen Kaiſers Sympathien auf 
Seiten Frankreichs ſeien — was den geſchichtlichen Thatſachen 
widerſpricht. — Der Großherzog von Heſſen und fein Mi⸗ 
niſter von Dalwigk ſind todt; jo kann es von franzöſiſcher 
Seite leichter gewagt werden, te in fo ſchmählicher Weiſe zu 
verleumden. Betreffs der Glaubwürdigkeit des Generals Du⸗ 
crol mag es genügen, daran zu erinnern, daß Herr Ducrot 
einer der Ehrenmänner iſt, die als franzöſiſche Offiziere bei 
Sedan gefangen, ihr Ehrenwort brachen und flohen 
und wieder gegen die Deutſchen fochten, 


ſchlechte Altringen widmet. Doch die Liebe iſt ſtärker als der 
Haß. Die jungen Leute halten feſt an einander, und ein aller⸗ 
dings für Erich ſehr ſchmerzlicher Zufall kommt ihnen zu 
Hilfe. Der erwähnte abgewieſene Freier, ein Kerl, der ſelbſt ſeinen 
Vater mit Todiſchlag bedroht, will den Erlenhofbauererſchießen, 
trifft aber — Erich. Das macht denn doch einigen Eindruck 
auf den halsſtarrigen Pflegevaker Elſes, und Ni elingt 
es im Verein mit der braven Erlen hofbäuerin, durch weibliche 
Klugheit und Herzensgüte den Alten endlich „windelweich“ zu 
machen, ſodaß er ſeinen Haß gegen den todten Altringen fahren 
läßt und dem lebenden Altringen die Elfe und die Herrſchaft 
Altringen giebt. 

Wie geſagt, man iſt ſchon früh über den Ausgang nicht 
zweifelhaft, doch intereſſirt die Charakteriſtik der Hauptfiguren, 
namentlich iſt man geſpannt, wie die Umbeugung des Charakters 
Rauningers erfolgen wird. Daß hierzu der erwähnte Schuß 
viel beiträgt, iſt vom dramatiſchen Geſichtspunkte aus, der 
Zufälle in ſo entſcheidenden Momenten nicht geſtatten will, 
anfechtbar, vom rein theatraliſchen Geſichtspunkte aus aber 
ſehr wirkſam. Allerdings muthet es dabei ſeltſam an, daß in 
der betreffenden Szene kein Verſuch gemacht wird, den ange 
ſchoſſenen Erich nothdürftig zu verbinden — man bemüht ſich 
vielmehr, den grollenden Erlenhofbauer umzuſtimmen! In dem 
Stück iſt überhaupt viel blos theatraliſcher and zwar recht 
ſtarker Effekt. Wir denken da z. B. an die Sterbeſzene des alten 
Freiherrn, der inbrünſtig verſichert, daß er Elſes Mutter innig 
geliebt und blos aus finanzieller Nöth eine andere geheirathet 
hat, und nun den ſehnlichen Wunſch hegt, ſein Kind zu ſehen 
und zu ſegnen. Ja, wenn dem fo iſt, warum hat der Frei 
herr ſich ſein Kind fo lange vom Exlenhofbauer vorenthelten 
laſſen? Beſaß er als Vater nicht das Recht, es direkt zu 


die ritterlich zu viel iſt, ermangelt es nach der Beſtimmung darüber, welche beiden 
Vertrauen auf die Ehre franzöſiſcher Offiziere geſetzt hatten. Vormittagsſtunden am er ſten Weh 
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Daß Ludwig III. und ſein Miniſter Dalwigk nichts weniger 
als preußenfreundlich und mit der Entwickelung der Dinge 
nach 1866 unzufrieden waren, auch vor und nach Beziehungen 
zu Frankreich unterhielten, iſt richtig. Es iſt aber einfach un⸗ 
möglich, daß der Großherzog Worte und Pläne, wie ſie ihm 
Ducrot unterlegt, geſagt und gehegt hat. (Münch. N. Nacht) 


Aſien. 


* Die Urſache unſerer Niederlage. Unter dieſem 
Titel iſt ia einer mit der letzten Poſt eingetroffenen Nummer de 
in Peking erſchelnenden „Teſſin Nippo“ Folgendes zu leſen: 
„Zunächſt war der 15. September (Schlachttag von Piong⸗ 
jang) als der Feſttag des Mondes der höchſte Feiertag unſeres 
Volkes und als ſolcher ſeit Jahrtauſenden geheiligt. So war es 
nur erklärlich, daß auch unſere Truppen die Mondnacht bei Muſik, 
Tan; und Spiel harmlos begingen, froh, den Mord des Krieges 
einmal vergeſſen zu können. Darauf bauten aber die Japaner eben 
ihren Plan, und anſtatt auch beim Feinde altgeheiligte Bräuche zu 
achten, haben fie uns hinterliſtig und ſchamlos angegriffen und uns 
überraſcht. Zweitens: Wer einen ehrlichen Kampf führen will, 
ſchleicht ſich nicht vom Rücken her heran. Es mag ja ſehr geſchſckt 
und ſchlau fein, aber ritterlich und ehrlich tit es nicht. — Zu dieſen 
betden Gründen möchten wir noch als drittes Moment hinzufügen, 
was uns aus Mukden über unjere Elitetruppe, die Mandſchut⸗ 
Reiterei geſchrieben worden iſt. Sie bildet das Fundament der 
Dynaſtte Shin, und wie ein Haus nicht ohne Fundament beſtehen 
kann, jo das Herrſcherhaus nicht ohne dieſe Soldaten. Ste haben 
den Kaiſern 230 Jahre lang treu gedient und fie werden auch 
keinen Wechſel der Dynaſtle zulaſſen. Dieſe Treue zu belohnen, 
hat die Regierung ſich ſtets bemüht. Für biefe Truppe tft immer 
großer Aufwand gemacht und fte von Jedem mit großem Reſpekt 
behandelt worden. Bet Pjöng jang wollten fie hierfür mit Auf⸗ 
npferung ihres Lebens dem Katfer und dem Vaterlande danken. 
Sie hätten es auch gethan, wie fie es dem getödteten tapferen 
Gen: ral Saho⸗ki, deſſen Abtheilung mit ihm dis auf den letzten 
Mann gefallen iſt, bewieſen haben Aber die anderen Führer baden 
ſie feige im Stiche gelaſſen. Daraus ziehen wir hier in Mukden 
die Lehre, daß nur fremde Offiziere uns helfen können. Stellt die 
Realerung ſolche nicht an, dann möge fie ſich nur von nun an die 
— ſparen, welche ſie für dieſe Elttetruppe mehr auszugeben 

egte.“ 


Lokales 
Boten, 10. Dezember 

Handelsgewerbebetrieb am erſten 
Weihnachts feiertage. Nach den Beſtimmungen in 
den SS 105 b und 41a der Reichsgewerbeordnung dürfen am 
erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttage im Handelsgewerbe 
Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter nicht beſchäftigt werden, 
ebenſo wenig wie ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen 
geſtattet iſt. Nur für Gewerbe, deren vollſtändige oder theil⸗ 
weiſe Ausübung auch an dieſen Feſttagen zur Befriedigung 
täglicher oder an dieſen Tagen beſonders hervortretender Be⸗ 
dürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt, können von der 
höheren Verwaltungsbehörde Ausnahmen zugelaſſen werden. 
($ 105 e a. a. O.) — Durch den Erlaß des Herrn Regierungs⸗ 
präftdenten vom 15. März d. J. (Amtsbl. S. 98) iſt für 
den Umfang des Regierungsbezirkes Poſen Folgendes beſtimmt: 

„Am erſten Weihnachts⸗ Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 
tage wird Im Handelsgewerbe die Beſchäftigung von Gehülfen, 
Lehrlingen und Arbeitern ſowie im Gewerbebetrieb in offenen 
Verkaufsſtellen zugelaſſen: 

a, für den Handel mit 


* 


Back⸗ und Konditorwaaren, 
mit Fleiſſch und Wurſt, mit Vorkoſtwaaren 
und Milch in der Zeit von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags, jedoch ausſchließlich der für den Hauptgottesdienſt 
feſtgeſetzten Stunden; 
für den Handel mit Kolonlalwaaren, mit 
Blumen, mit Tabak und Cigarren, ſowie mit 
Bier und Wein während zweier von der Ortspolizei⸗ 
behörde feſtzuſetzender Stunden, welche jedoch nicht in die 
für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzte Zeit fallen und nicht 
über 12 Uhr Mittags binausreichen dürfen. 

Während für den Amtsbezirk der hieſigen königl. Polizel⸗ 

Direktion d. i. der Kommunalbezirk der Stadt Poſen und die 

Gemeindebezirke der ländlichen Vororte Jerſitz, St. Lazarus, 

Wilda und Berdychowo Piotrowo die Hauptgottesdienſtdauel 
auf die Stunden von 9¼ —11½ Uhr Vormittags feſtgeſetzt 


nachts ⸗ꝛc.⸗Tag! 


verlangen, um es ſelbſt groß zu ziehen? Im ſchlimmſten Fal 
brauchte er blos das Gericht anzurufen. Dieſe Erwägung 
drängt dem Zuſchauer einigermaßen Zweifel an dem geſchil, 
derten Empfinden des Freiherrn auf. Wir wollen indeß die 
Komödie nicht weiter zergliedern; ſie verfolgt ficherlich eil 
löbliches Ziel, und da nimmt man manche Unwahrſcheinlichkell 
manche Waben mac, mit in den Kauf. Jedenfalls geſcha 
das ſeitens des geſtrigen Auditoriums, das nach allen Au, 
ſchlüſſen lebhaften Beifall zollte, nach den erſten allerding 
mehr als nach dem letzten, der dieſelbe Wirkung nich 
haben kann. 


Geſpielt wurde duuchgäng 
charakteriſirte den knorrigen = 5 
Haß und ſeiner gleichzeitigen Gutmüthigkeit trefflich. Hier ur 
da beleuchtete ein humoriſtiſcher Zug die im Grunde dun 1 
gefärbte Geſtalt. Frl. Kleen als Elſe gewann ſchnell de 
Sympathie des Publikums. Sie gab die angebliche Bauen,, 
tochter ſchlicht und ſittſam, wie es die Rolle verlangt, o 0 
barte warmes Empfinden und an den ee Stellen aue, 
eine gelinde Doſis Schelmerei. Herr Maximili dia, 
ſentirte den jungen Vertreter derer von Altringen recht wür 


durch 1 Reißig eine glaubwürdige Darſtellung. 
Brock und Herr Elsner entwickelten als Eplſo 
Gertrud und Franz ansprechende Munterkeit. Sonſt i 
Frau Bernhardt als jungenfertige, reſolute 
bäuerin und Herr Wiſchhuſen — als kreuzbraver Fe 
zu erwähnen, der die Komödie auch in Szene = 
hatte. „Geſchwäbelt“ wurde meiſt für —  norbde 
Ohren verſtändlich, und das war ſehr verftändig. 


gut. Herr Steineg! 
arzwaldbauern mit ſein 


für den Handel mit Kolontalwaaren, Blumen, 
Tabak und Cigarrren, Bier und Wein frei⸗ 
gegeben find. Des nahe bevorſtehenden Weihnachts feſtes 
wegen erſcheint die baldige desfallſige Feſtſetzung dringend 
wünſchenswerth. 


ted“ und 
lire zur „Dlebiſchen Elſter“ (Roffini) zu ſehr ſchöner Ausführung, 


Der erfteult 
daß das geplante Unternehmen 


mehr 
errn Dr. S 


Kaufmänniſcher Verein. Am Sonnabend, den 8. cr. hatte 
der Kaufmänniſche Verein im Saale des Hotel Mylius ſeinen jähr⸗ 
lich um dieſe Zeit wiederkehrenden Herrenabend veranſtalket. 
Das Programm wies Konzert, Abendeſſen bei feſter Tafel, Feſtrede, 
Geſangsvorträge ernſten und heiteren Inhalts, andere humoriſtiſche 
Vorſtellungen und allgemeine Geſänge auf. — Nach begonnener 
Tafel brachte der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Kirſten einen 
Toaſt auf den Kaiſer aus, in welchen die Anweſenden e 
einſtimmten und darauf die erſte Strophe der Kalſerhymne ſangen. 
Die Feſtrede hlelt der Vorſitzende, Herr Rudolf Schulz, der in be⸗ 
redten Worten die Bedeutung und den Zuſammenſchluß der Kauf⸗ 
mannſchaft, die einer kräftigen Vereinigung und Vertretung überall 
bedürfe, pries, die noch dem Verein Fernſtehenden zum Eintritt ex: 
ſuchte und mit einem Hoch auf den Verein ſchloß. — Es wechſelten 
nun allgemeine Geſänge, Solts, Duette und Vorſtellungen mit 
Toaſten auf die abweſenden Damen, den Vorſitzenden und den 
Vergnügungsausſchuß. — Der den Sängern und Darſtellern nach 
jeder Nummer geſpendete reiche Beifall war wohl verdient und 
wenigſtens ein kleiner Tribut des Dankes, der dem Vergnügungs⸗ 
ausſchuß und ſeinen Helfern für die anregende, treffliche Un er⸗ 
haltung im reichem Maße gebührt. Wer von den Feſttheilnehmern 
ermißt, wie ſchwer es iſt, Zeit und Kräſte für ein ſo reiches, viel⸗ 
ſeitiges Programm zu gewinnen, der wird ſich dem Danke gerne 
anſchließen. — Erſt zu ſpäter Stunde war das reichhaltige Pro: 
gramm erſchöpft und ſo ſchloß dann das in jeder Beziehung wohl⸗ 
gelungene ſehr zablreich beſuchte Teſt, barmonſſch, wie es begonnen, 

2. Der nee Männergeſangverein hatte zum 
Sonnabend Adend ſeine Mitalieder zu einer ſeiner beliebten Abend⸗ 
unterhaltungen, einem Herrenabende, in Lamberts Saal 
eingeladen, woſelbſt ſichbdenn auch Mitglieder und Gäſte ſehr zahlreich 


eingefunden batten. Herr Landſchaftsbuchhalter Schmlechen hielt eine pri 


patriotliche Anſprache, die mit einem begeiftert aufgenommenen Hoch 
auf den Kalſer ſchloß worauf dann die Nationalhymne geſungen wurde. 
Das Veranügungekomitee hatte für das Amüfement ſeiner Gäſte 
durch ein reiches, ſehr hübſch zuſammengeſtelltes Programm in 
beſter Weiſe geſorgt. Verſchledene Quartette und Lieder ꝛc. kamen 
um Vortrag und wurden mit Beifall aufgenommen. Unter Ge⸗ 
En und Toaſten nahm der Herrenabend, deſſen Arrangement, wie 
geſagt, ein ſorgfältiges und äußerſt gelungenes war, bei humor⸗ 
voller Stimmung der Theilnehmer den ſchönſten Verlauf. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 

) Berlin, 10. Dez., 4 Uhr Nachm. Der Reichs⸗ 
kanzler übermittelte dem Präſidenten des Reichs⸗ 
tages einen Antrag des Erſten Staatsanwalts in 
Berlin, worin die Genehmigung zur Strafverfol- 
gung der bei dem Kaiſerhoch in der Reichstags⸗ 
ſitzung vom 6. Dezember ſitzengebliebenen Sozial⸗ 
demokraten beantragt wird. Die Anklage lautet auf 
Majeſtätsbeleidigung. 


Ein parlamentariſcher Berichterftatter theilt zu der Vor⸗ 
geſchichte der ſtürmiſchen Szenen in der 
1. Reichstags ſitzung mit, daß Singer bereits am 5. De⸗ 
zember den Präſidenten gefragt, ob er bei der Abſchiedsrede 
im alten Reichstagsgebäude ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
bringen werde. Der Präſident verneinte dieſe Frage, erklärte 
jedoch zugleich, daß er bei der Sitzung im neuen Reichstags⸗ 
gebäude eine Anſprache halten und mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchließen werde. Singer war alſo vollſtändig 
orfſentirt und dürfte auch feine Fraktion in Kenntniß da⸗ 
von geſetzt haben. Demnach handelt es ſich bei dem Vor⸗ 


gange in der Sitzung um eine wohlvorbereitete De⸗ 
monſtration. 

Peſt, 10. Dez. In der geſtern Abend ſtattgehabten 
Konferenz der liberalen Partei wurde die Indem⸗ 
nitätsvorlage einſtimmig angenommen. 

Peſt, 10. Dez. Abgeordnetenhaus. Budgetprovi⸗ 
forium, Das Bekanntwerden der Sanctionfrung der kirchenpoli⸗ 
tiſchen Geſetze lenkte das Intereſſe von der Debatte ab. Hegedues 
empfahl kurz die Vorlage namens der Unabhänglakeitspartel. Halfy 
ſprach für Ablehnung der Vorlage, damit die von oden bedrohte 
Regierung auf konſtitutlonellem Wege im Parlament zu Fall gebracht 
werde. Dieſelbe Anſicht entwickelten Horanszki (National⸗Partei) 
und Pechy (partellos), Wekerle hob hervor, daß Kalnoly niemals 
ſich in die Politik Ungarns eingemengt habe. In der konſervativen 
Richtung ſteht nichts bevor, kein err ſter Faktor wolle das Elnver⸗ 
nebmen mit der liberalen Richtung brechen, unſichtbare Hände be⸗ 
einfluſſen Ungarns Politik nicht. Wenn das Kabtinet einmal ſchelde, 
werde der Sturz ein parlamentariſcher fein. Die Regierung be⸗ 
halte ſich aber vor, jo lange wie fie das Vertrauen der Parla⸗ 
mentsmajorität beſitze, den Zeitpunkt für die Vertrauensfrage zu 
wählen. — Die Erklärung Wekerles über die erfolgte Sanctiont: 
7717 ms an einzelnen Sätzen von der Mojorität wurde lebhaft 
applaudirt. 


London, 10. Dez. Dem Reuterbüreau wird aus Poko⸗ 
hama gemeldet: Die japaniſchen Siege ſind in Tokio 
mit großer Begeiſterung gefeiert worden. In Hiroſhima find 
151 bei Port Arthur verwundete Japaner eingetroffen. Die 
erſte japaniſche Armee ſoll bis Furemtenzvorgerückt ſein und 
dürfte demnächſt Futſchou angreifen. Die zweite Armee wird 
in nächſter Zeit gegen Peking vorrücken, die japaniſche Regie⸗ 
rung verhandelt wegen eines Engagements von 8000 Trägern 
für den Dienſt der Armee. 

Semlin, 10. Dez. Der Hoch verrathsprozeß 
gegen Tſchebinatz und Genoſſen hat heute begonnen. 
Die Anklage lautet auf Hochverrath, begangen durch den ge⸗ 
planten Sturz der regierenden Dynaſtie. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Po. Stg.“ 
5 Geil, ie Abend d 

Der Kaiſer hat bei dem Empfange des Reichs⸗ 
tagspräſidiums eine Reform der Produktenbörſe 
für nothwendig erklärt. Er bezeichnete den Handel mit 
effektiver Waare für eine Schädigung der landwirthſchaftlichen 
Produktion. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird von juriſtiſcher Seite ge⸗ 
ſchrieben: Das demonſtrative Sitzenbleiben der 
Sozialdemokraten im Reichstag bei dem Hoch auf 
den Kaiſer in Verbindung mit der von den Sozialdemo⸗ 
kraten gegebenen mündlichen Erklärung: iſt dieſes Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung? Das Abgeordnetenprivilegium 
—. —.— unbeſchränkte Redefreiheit für die in Ausübung des 

bgeordnetermandats gethanen Aeußerungen. Wie einer der 
anerkannteſten Stantsrechtsfommentatoren richtig bemerkt, begeht 
ein Abgeordneter Majeſtätsbeleidigung nimmermehr in Aus⸗ 
übung ſeines Berufes. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt darauf 
hin, daß bei einer Majeſtätsbeleidigung 2 Verluſt des 
Reichstagsmandats neben Freiheitsſtrafe erkannt werden kann. 

Die heute erſchlenene erſte Nummer der „Berliner Kor⸗ 
reſpondenz“ ſagt zu der von dem Erſten Staatsanwalt nach⸗ 
an ſtrafrechtlichen Verfolgung der Soztaldemo:» 

raten im Reſchstage wegen deren Sitzenbleiben bei einem Hoch 
auf den Kaiſer, es dürfte im ganzen Lande erwartet werden, daß 
der eh die verfaſſungsgemäß nachgeſuchte Genehmigung 1 
Einleitung einer Verfolgung während der Sitzungsperiode nicht 
verſagen wird. Der Reichstag als Vertreter der Nation hat ſelbſt 
das größte Intereſſe alles zu ſchützen, was dem Volke heilig iſt 
und zu bekämpfen, was die Geſinnungen des Volkes verletzt. 
Durch ſtrafrechtliche Verfolgung wird die gewährleiſtete Immunität 
in keiner Weiſe angetaſtet. Die Strafrechtspraxls ſtellt feſt, da ß 
die Ehrfurcht gegen den Kalſer nicht nur durch Handlungen, fon. 
dern auch durch Unterlaſſungen verletzt werden können. Sollte 
aber die ſtrafrechtliche Verfolgung nicht die erforderlſche Sühne 

ngen, fo würde daraus erfolgen, daß die Geſetzbeſtim⸗ 
mungen nicht ausreichen. In Dielen Falle wäre darauf 
Bedacht zu nehmen, die Geſetzbefugniſſe zum Schutze der 
Perſon des Kalſers zu erweitern. Die einmüthige Verurkheilung, 
welche das unpatriotiſche Verhalten der ſozlaldemokratiſchen Partei 
hierbei erfahren habe, beweite, daß das deutſche Volk ſich in feinen 
beiligſten Gefühlen nicht ungeſtraft kränken laſſen wolle. 

Die „Berl. Correſp.“ iſt gegenüber einer Blättermeldung 
in der Lage zu erklären, daß allerdings das offiziell zurück⸗ 
e Den dem Kriegsminiſter ſei der Reich s⸗ 

anzlerpoſten angeboten, thatſächlich auf Erfindung be⸗ 
ruht und auf eine grobe Myſtifikation der „Neuen Züricher 
Ztg.“ zurückzuführen je. — Zu dem Gerücht, daß der 
Kriegsminiſter bezüglich der erſt ſeit Jahresfriſt er- 
richteten Halbbataillone ein ungünſtiges erer fällen 
werde, ſagt die „Berl. Correſp.“, daß der Miniſter bisher um 
ſo weniger Anlaß dazu gefunden haben könne, als die Berichte 
über die praktiſche Brauchbarkeit, der Neuformation und der 
mit ihr gemachten Erfahrungen noch garnicht vorliegen. 

Die Hälfte der nationalliberalen Partei 
brachte einen Antrag ein, den Meiſtbegünſtigungsvertrag mit 
Argentinien kundzugeben. 

Nach der Volksztg.“ ſoll im nächſten Etat die Zahl 
der Kreisſchulinſpektoren im Hauptamt um 12 oder 
13 vermehrt werden. 

Die „Nat. Ztg.“ hört: Die Saalbeſitzer boten ſich noch⸗ 
mals als Vermittler zwiſchen der Boykottkommiſſion 
und den vereinigten Brauereien an und wieſen dieſelben 
auf den Schaden hin, den die kleinen Gaſtwirthe und ein 
Theil der Saalbeſitzer durch den Boykott erleiden. Unter 
Anerkennung des vermittelnden Beſtrebens der Saalbeſitzer 
erklärten die vereinigten Brauereien, auf weitere Verhand⸗ 
lungen mit der Boykottkommiſſion nicht eingehen zu können, 
bevor die ſozialdemokratiſche Partei ſelbſt, und zwar deutlich 
ein Bedürfniß zum Frieden bekunde. 


de,. 


In einer 
Wahlkreiſes Mainz⸗ Oppenheim ſprachen Fabrikant 
Wieſe und Reichstagsabgeordneter Schädler ⸗ Landau. 
Letzterer erklärte, das Centrum ſtehe zu Hohenlohe kalt bis 
ans Herz und lehne die Kautſchukparagraphen der Umſturz⸗ 
Vorlage ab. 

Der „Lok. Anz.“ meldet: In Sachen des Kanzler Leiſt 
wird mitgetheilt, daß die Berufungsſchrift bereits am 
27. November bei der Disciplinarkammer in Potsdam einge⸗ 
gangen iſt, die ſie dem Angeklagten zuzuſtellen hat, der dann 
zur Einreichung ſeiner Entgegnung 14 Tage Friſt hat. Erſt 
wenn deſſen Entgegnung engegangen iſt, würden die geſammten 
Akten dem Reichsgericht überreicht, das den Tag zur Verhand⸗ 
lung anzuſetzen hat. Da man annehmen kann, daß das Reichs⸗ 
gericht jedenfalls im Laufe dieſes Monats in den Beſitz 
dieſer Akten kommen muß, ſo bleibt es wahrſcheinlich, daß die 
Verhandlung im Januar oder Februar ſtattfinden wird. 

Der „Lok. Ang.“ meldet aus Barmen, 10. Dezember: Eine 
hier ſtattgehabte aus allen 5 Städten des Rheinlandes und 
Weſtfalens recht zahlreich beſuchte Verſammlung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Lehrer beſchloß die Bildung eines gemein⸗ 
ſamenz Verbandes, welcher die Anerkennung der höheren 
Mädchenſchulen als böhere Unterrichtsanſtalt, ſowie Gleich⸗ 
ſtellung der wiſſenſchaftlichen Lehrer an höheren Mädchenſchulen 
mit den Oberlehrern an höheren Knabenſchulen in Rang, Titel 
und Gehalt bezweckt. 

Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus Rom: Ein Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Tribuna“ ſchreibt aus Kaſſala vom 9. d. M.: 
Auf Grund eines Berichtes der Kundſchafter und Ueberläufer 
beadfichtigen die Mahdiſten Kaſſala wieder zurückzuerobern, 
wozu 3 Korps beſtimmt ſind, die ſchon aus Gedaref und 
Omdurman am Atranfluſſe anlangten. Ihre Führer find 
Oliman, Digma, Achmed Kadil und Kamed Ali. Major 
Zurito, Kommandant von Kaſſala, unternahm alsbald am 
17. November einen Aufklärungsmarſch mit 550 Mann und 
2 Geſchützen. 30 Kilometer von Kaſſala wurden Außenpoſten 
der Kolonne, welche während der heißeſten Tages ſtunden im 
Gebölz ausruhen wollten, durch 150 Derwiſche überfallen, die 
nach kurzem Kampfe zurückgeworfen wurden. Die Kolonne 
hatte keine Verluſte, gab aber den Weitermarſch auf, weil 
in der Nähe größere feindliche Streitkräfte ſich befanden. 
Dieſe Nachricht macht hier Aufſehen, da Blanc in der 
Kammer den Vorfall nicht erwähnte. 

Der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt aus Petersburg: Eine 
außerordentliche Geſandtſchaft des Schah von 
Perſien trifft im Januar mit koſtbaren Geſchenken für den 
Zaren hier ein. Der Dampfer „Ceſarewitſch“ bringt ſie nach 
Petrow, wo ſie ein Sonderzug erwartet. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Unter den 
Beileidskundgebungen an die Gräfin Leſſeps 
erhielt dieſelbe auch folgendes Telegramm des Kaiſers 
Wilhelm aus Halle: Durch den Draht erfahre ich den 
ſchmerzlichen Verluſt, den Sie erlitten haben. Die ganze Welt 
des Geiſtes und der Wiſſenſchaft weint mit Ihnen am Grabe 
eines der größten Männer eines Heldengeiſtes. Ich bitte Sie 
zu glauben, daß alle unſre Sympathien mit Ihnen und Ihrer 
Familie ſind. 

Die „Voſſ. Aus Anlaß eines 
Aufſatzes des Nizzaer „Penſiero“ über den Fall Romano 
fordern mehrere Blätter ein Geſetz., das der Regierung geſtattet, 
fremdſprachige Blätter rankreichs durch einfache 
Polizeiverordnungen zu unterdrücken. f 


Hannover, 10. Dez. Der Kaiſer iſt heute 3 vier 
Uhr 20 Min. hier eingetroffen und hat ſich direkt nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe begeben. 
Frankfurt a. M., 10. Dezbr. Bankler Schwahn wurde 
wegen Unterſchlagung von 830 000 Mark zu ſieben Jahren 
Gefängniß und ſieben Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
ünchen, 10. Dez. Dle „Allg. gi meldet aus Bayreuth: 
Der frühere Reichstagsabg. Papelller tit Vormittags geſtorben. 
Rom, 10. Dez Deputirtenkammer. Finanzminiſter 
Sonnino theilte heute in ſeinem Finanzexpoſee mit, daß die zur 
Erhaltung des Gleichgewichts im Budget für 1895/96 erforderliche 
Summe 79 740 000 ire betrage. Zur Beſchaffung derſelben find 
Erſparnſſſe in Höhe von 53 Millionen und Steuervermehrungen 
von 27 Millionen Lire vorgeſehen, ſo daß das Gleichgewicht ohne 
eine Emiſſion vollſtändig geſichert it. Bezüglich der Emliſſions⸗ 
bedin 1 kündigt der Mintfter eine Reihe von Maßnahmen an, 
um die Banken bei ihren Liquidationen und Immobiltiationen zu 


tg.“ meldet aus Paris: 


unterſtützen. Ferner legte Sonnino ein zwiſchen dem Staatsſchatz 
und der „Banca Italia“ abgeſchloſſenes Abkommen vor, wonach die 
letztere die Liquidation der „Banca Romana“ zu ihren Laſten über⸗ 
nimmt, während ihr dafür der Dienſt für den Staatsſchatz anver⸗ 


traut wird. 
London, 10. Dez. Die Abendblätter melden aus 


Shanghai: Der Aufſtand in Wichu iſt ausge⸗ 
brochen. Der neue Vizekönig ergreift ſtrenge Maßregeln, um 
den Aufſtand zu unterdrücken. Der englische Admiral Free⸗ 
mantle iſt nach Wichu abgegangen; ein amerikaniſches Kriegs⸗ 
ſchiff fährt ebenfalls den Fluß herauf. 

Bern, 10. Dez. Der Bundesrath 9 Anfangs 
des Jahres 1904 eine Unifikation ſämmtlicher Bundes⸗ 
anleihen 3 wobei die Amortiſationsfriſt auf 
eine große Anzahl von Jahren ausgedehnt werde. Dadurch 
ſoll ermöglicht werden, eine Amortifation aller Bundesanleihen 
ohne Mehrbelaſtung, ſogar mit einiger Entlaſtung der laufen⸗ 
den Rechnung durchzuführen. 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* „Globus“, Illuſtrirte Beitichrift für Länder⸗ und Völker⸗ 
kunde. Herausgegeben von Richard Andree. San F.. 
Vieweg u. Sohn. — Inhalt von Nr. 23: F. Immanuel, Die 
Broughbton⸗Bai (Oſtküſte von Korea). Mit einer Karte. — Dr. L. 

öſel, Leipzig, Die rechteckigen n Mittelafrikas. 

erbreitung und Vergleichung.) II. Mit acht Abbildungen. — 

ranz Kraus über Höhlenkunde. Mit vier Abbildungen. — Brix 

örſter, Graf Götzens Entdeckungen in Ruanda (Aequatorlalafrika). 
— Friedrich Müller, Wien. Die ig der Anthropologie an 
unſeren Uniperſttäten. — Bücherſchau. — Aus allen Erdtheilen. — 
Schluß 25. November 1894 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


open Katholikenverſannlung wer 


Der Anker 


en Re MB ee as 
Gesellschaft für Lebens- und Renten- 
— . . — 
Versicherungen in Wien. 
. — 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. 


— Unter Staatsaufsicht —— 


Versicherungsstand Ende 1893 . ea. 431 Millionen Mark. 
3 15 


Ge innplan. "@E Einmalige 


ageoe-wooon Klllldcdher be- 


14 20000 20000 Ziehung bestimmt 13. und 14. December cr. 


Auszahlungen bis 2 , 5 5 
a 5000 20000 een e eee eee 
a Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
10 à 1000 = 10000 FE 1 
N aunstigste Be d Tarif 
2 a 500 20000 mar“ Originalloose à 3,50 Mk. 2 urn FRA 
80 A 200= 16000 Porto und Liste 30 Pfennig) empfiehlt und versendet Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 
250 à 100 25 000 sowie besonders für 


Finder -Versicherungen 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. u.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 


bereitwilligst 
Der General- Agent 
AUG. MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich 
vom 15. d. Mts. ab | 


: Wilhelnsplat 17, ]] 


Ebendahin ſind auch alle an un⸗ 
3 ſeren Geſchäftsführer, Herrn von 
„ Binzer, perſönlich gerichteten, Vereins⸗ 
eiangelegenheiten betreffenden Briefe 
= lau ſenden. ue 
Waſch⸗ und „ Die Geſchäftsſtunden find von 8 
Bring: bis 12 Uhr Vorm. und von 2—7 Uhr 
„Maſchinen. „Nachm. Die Wohnung unſeres Ge; 
o empfieblt zu bilfaften at ſchäftsführers befindet ſich 


A a 38 303-8640 D. Lewin, Bank- und Lotterie-Geschäft, 
905 0 Gelagewinne m. III 0 Berlin 6, Spandauerbrücke 16. 


Telegramm - Adresse: Goldquelle, Berlin. 15213 


€ 


Sonntag, den 9. Dezember, entſchlief nach ſchweren Leiden er ee 97 


meine theure Frau, unſere gute Mutter und Großmutter, 


Frau Marianna Swierczynska, 
geb. Glazinska. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe St. Adalbertſtr. 26 aus ſtatt. 
41 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Fanilien-Nachriehten. 


Bertha Lintner 


Fritz Krause. 


Verlobte. 
n. Mainz 


Poſe 


Heute Abend 8 Uhr verſchied nach langer, ſchwerer 
Krankheit in Folge eines Herzleidens meine innigſtgeliebte 
Tochter, unfere theure Schweſter, Schwägerin, Tante, 
Nichte und Couſine, 


Frau Fanny Leichentritt, 
geb. Gohn. 


Schmerzerfüllt zeigen dies Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung an 
a witsch, Schoeneberg, Berlin, Breslau, 
den 9. Dezember 1894. 15947 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Mittwoch Nachm. 2 Uhr. 


Durch die glückliche Geburt 


eines Töchterchens 
wurden bocherfreut 15929 


Emil & Annie Lewin 
geb. Kantorowiez. 
Stettin, 8 Dez. 1894. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Margarethe 
Hoehne in Charlottenburg mit 
Herrn Baumeiſter Guſtav Haut 
ſcheck in Berlin. Fräul. Gertrud 
von Seebach mit Herrn Privat⸗ 


dozenk Dr. Joh. Kunze in e Moritz Bran 0 55 

a „ 8 ö | ühleuſtraße 12 
Se e e ee deen Manchen und Baugnas ME z Posen, Neuer, d. > ) k AR. 

Fräul. Laura Conſtein in Ber aa ter ri einge * odellen, roh u earbeitet, fer reisliſten gratis u. franko. „ Fi 
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11. Dezember 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

t. Der Wirthſchafts⸗ Verband des Poſener Lehrervereins 
trat am 1. November in das ſechſte Geſchäftsjahr. Am 18 Dezbr. 
1889 gegründet, bat ſich der Verband ftetig entwickelt und er bildet 
deute einen beachtenswerthen Faktor im geſchäftlichen Leben der 
Stadt Poſen. Zu dem Lleferanten⸗Verzeſchniß für 1893/94 hat 
der Vorſtand mit Beginn des 6. Geſchäftsjabres einen „Nachtrag“ 
herausgegeben, welcher außer den üblichen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen eine vergleichende Ueberſicht über die Thätigkeit des Ver⸗ 
bandes und alle bei den Lieferanten eingetretenen Veränderungen 
enthält. Danach ſckloſſen die einzelnen Geſchäftsjahre ab: in 1890 
mit 112 Lieferanten, 5 Tbeilnedwern und 8913,14 Mark Rabatt; 
1891 mit 138 Lieferanten, 787 Thellnehmern und 20 157,83 Mark 
Rabatt; 1892 mit 162 Lieferanten, 908 Theilnehmern und 24 464,05 
Mark Rabatt; 1893 mit 202 Lieferanten, 1138 Theilnehmern und 
31 116,75 M. Robott; 1894 mit 204 Lieferanten, 1332 Theilneh⸗ 
mern und ca. 33000 M. Rabatt. In ſämmtlichen 5 Jahren wur⸗ 
den 117 651,77 M. Rabatt gewährt. Hierbei blieben die den Mit⸗ 
aliedeın des Verbandes aus den Verträgen mit den Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, den verſchledenen Zeſtungsverlegern und dem 
Stabttbeater erwachſenen Vortheile unberechnet. Dle den Ber 
dandswitalledern auf Grund des Vertrages mit dem Stadttheater 
zugefloſſenen Vortheile bezifferten fich im letzten Winter auf 1050 
Mark. Mit der Auszahlung des Rabatts an die Verbandsmitalte⸗ 
der ift beute begonnen worden. Die für das neue Geſchäftsjahr 
ausgegebenen Erkennungskarten der Verbandsmitglieder haben 

üne Farbe. 
* 35 Dicht vorbei — gewonnen, wle es ſcherzhaft heißt, bat 
ein hleſiger Herr, der ſeit mehreren Jahren bei einem auswärtigen 
Lotterie Kolletteur in der preußiſchen Lotterie ein Vlertelloos ſplelt. 
Und das ging fo zu. Während der letzten Ziehung der vierten 
Klaſſe erſah der bewußte Herr eines ſchönen Tages aus der von 
den Zeitungen — allerdings ohne Gewähr — alltäglich gebrachten 
Zleyungsliſte für den vorhergegangenen Ziekungstag, daß fein 
Loos mit einem Gewinn gezogen worden jet. Wenn er eigentlich 
auch beſtimmt auf einen der Hauptgewinne diesmal hoffen zu dür⸗ 
fen ſich berechtigt glaubte, da er ſeither blos ab und zu höchſtens 
mit dem Einſatze herausgekommen war, jo tröſtete er ſich doch da⸗ 
mit, daß Etwas immer noch beſſer ſei als gar Nichts. Er ſandte 
wie gewöhnlich ſein Loos einfach dem Kollekteur zu, der Uebermit⸗ 
telung des neuen Looſes und des überſchießenden Gewinnantheiles 
barrend. Tag um Tag verſtrich, was er aber nicht ergielt, war 
das Erneuerungsloos und das Geld. Endlich, mehrere Tage nach 
Ablauf der für die Einlöſung der Looſe beſtimmten Friſt, ging ein 
Brief des Kollekteurs ihm zu, in welchem er zu ſeinem Befremden 
an Zufendung des Betrages für das neue Loos erinnert wurde. 
Bel dem ſpukt es wohl!“ äußerte der Gewinner ärgerlich und er 
entwarf in Gedanken ſchon die ſchneidige Antwort, die er dem 
Kollekteur zu Theil werden laſſen wollte Schnell wurde die Zei⸗ 
tungänummer hervorgeſucht in der es ſchwarz auf weiß zu leſen 
ſtand, daß die Nummer X Tauſend und Hundert und 44 mit einem 
Gewinn von einigen Hundert Mark gezogen jet. Als vorſichtiger 
Mann begab er ſich u einem hieſigen Lottertekollekteur, um von 
diefem aus der amtlichen Zlehungsliſte konſtattren zu laſſen, daß er 
auf fein Loos gewonnen habe. Der Kollekteur ſah die Biehungs- 
Uſte ſehr genau nach, die angegebene Nummer fend er darin jedoch 
nicht verzeichnet. Er konnte nur konſtattren, daß ein anderes Loos, 
das mit Ausnahme der letzten Zahl in der Nummer, nämlich 41, über⸗ 
einfiimmte. gezogen, daß ſomit der glückliche Gewinner Jemand 
anders als der vermeintliche Gewinner geweſen war. Enttäuſcht 
zog der Herr von dannen und beeilie ſich, dem Kollekteur den re⸗ 
ſllrenden Betrag entſchuldigend zu überſenden. 

* Zitherklub. Das Wohlthätigkeitskonzert des Ztitherklubs 
kann wegen eingetretener Hinderniſſe erſt am Freitag den 14. d. M. 
ſtattfinden. Alles nähere ergeben die Inſerate. 

e. Wieder ein neuer Verein. Das Poſener Vereinsleben iſt 
wieberum durch einen neuen Verein bereichert worden und zwar 
führt derſelbe den originellen Namen „Pfropſen⸗Klub“. Der Verein, 
welcher ſich geſtern im Wiltſchkeſchen Lokale konſtituirte und die 
Statuten berieth, wird die Geſelligleit pflegen; jedes Mitglied hat 
ſſets einen mit dem Vereinsſtempel verſehenen Pfropfen bei ſich zu 
tragen und auf Verlangen eines anderen Vereins mitalledes zeberzeit 
vorzuzeigen bei Strafe von 10 Pf. für jeden Fall der Vergeßlichkelt. 
Der Borfigenbe erhält den größten Pfropfen, welcher ſichtbar an 
der Uhrketie zu tragen iſt. Auch Damen können dieſem Propfen⸗ 
Verein beitreten. Der Beitrag beträgt 10 Pf. monatlich. Der 
Erlös aus den Beiträgen und Strafen wird alljährlich zu einem 
orößeren Vergnügen verwandt. 

* Oberverwaltungsgericht. Zu der von uns gebrachten 
Notiz in Nr. 853 u. B. betreffend dle Verwaltungsſtreltſache des 
Herrn Dulong gegen die Schulgemeinde Witaſzyce demerken wir 
berichtigend: 1) daß J. J. R. Ornold in Berlin Herrn Dulong in 


der mündlichen Verhandlung vor dem Oberverwaltungsgericht 
im Berlin vertreten hat; 2) daß die von uns wiedergegebenen Aus⸗ 
führungen nicht in der vom Herrn Juſtizrath Oraler gefertigten 
Wai enthalten find. 

J. Reviſion. Heute Vormittag fand eine unvermuthete Re⸗ 
viſion ſämmtlicher ſtädtiſchen Kaſſen durch den Maglſtrats⸗ 
Dirigenten und den Stadtverordneten⸗Vorſteher ſtatt. 

1 Beſitzwechſel. Herr Rentier Oskar Heimann bat das 

errn Maurermeiſter Asmus gehörige Grundſtück Oberwallſtraße 
r. 4 käuflich erworben. 


Bolnifches. 
Poſen, 10. Dezember. 

p. Der Polenklub im deutſchen Reichstage hat ſich wie 
folgt, konſtituirt: Zum Vorſitzenden wurde der —— Ferdinand 
Rodziwill erwählt, als deſſen Stellvertreter Herr Leon von Czar⸗ 
Inst; Sekretäre blieben Fürſt Adam Czartoryskt und Roman 
v. Jürg Polcihüskl, zum Quäſtor für die ganzen 5 Jahre wurde 
der Fürſt Zdzie aw Czaxtoryski gewählt. 

p. Der „Kuryer Pozuauski“ meldet die Wahl des Abge⸗ 
ordneten Ceatelski zum Schriftführer des Reichs⸗ 
tages mit folgender Bemerkung: Nachdem auch die Soztals 
demokraten aus ihrer Mitte einen Schriftführer vorgeſchlagen 
hatten, dieſer Vorſchlag aber von dem Senloren⸗Konvent abgelehnt 
worden war, ſtellte die Freiſinnige Vereinigung ihrerſeits als 
Kandidaten Herrn Schmidt⸗Elberfeld auf, wogegen der polniſche 
Ref räſentant im Senforen⸗Konvent Dr. v. Kamierowski prote⸗ 
ftirte und im Namen der polniſchen Partei den Kammerherrn 
Cegielski vorſchlug. Da weder die Sozialdemokraten noch die 
Are re Bereinigung von ihrem Verlangen abſtanden, erfolgte 
eine Abſtimmung. Bet derſelben erhielt der Soztalift 63 Stimmen, 
Herr Schmidt 30 Stimmen und Herr Cegielski 248 Stimmen. 

p. St. VBincent⸗Verein. In der am 8. d. Mts. ſtatig⸗habten 
General: Verſammlung präſidirte Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
unter Aſſiſtenz des Präftdenten des höheren Raths des Vereins, 

es Kanontkus Pedzinski, des Senats der Poſener Geiftlichkeit, 
des Profeſſors arminsti ſowie der Geiſtlichen Profeſſor 
Schulz, Propſt Dr. Lewicki u. A. Delegirte waren von Ver⸗ 
einen aus Strelno, Gneſen, Goſtyn, Zuin, Wronke, Zerkow und 
Koſten erſchienen. Die Konferenzen von Krotoſchin, Sulmlerzyce, 
Storchneſt und Bonikowo bei Adelnau hatten ſchriftliche Referate 
eingeſandt. Nachdem der Erzbiſchof ein Gebet geſprochen, begrüßte 
derſelbe die Anweſenden, indem er gleichzeitig den Auswärtigen für 
ihre Herkunft dankte; ſehr erfreut äußerte ſich der Erzblſchof 
darüber, daß in der letzten Sitzung des Vereins am 22. Jali cr. 
18 neue Mitglieder eingetreten find. — Weiterhin erfolgte die Ver⸗ 
leſung der Berichte der Konferenz von St. Martin, wonach der 
Verein 64 aktive und 89 zahlende Mitatieder zählt. Außerdem hat 
ſich in dieſem Verein im Monat Mat ein Patronat über die 
Knaben gebildet. Daſſelbe hat im Sommer alle Sonntag und 
Feiertage 300 bis 400 Knaben, im Winter 60 bis 70 Knaben ver» 
ſammelt, wobei ſich die Knaben mit Geſang und Vorträgen unter⸗ 
hielten und zur Arbeit angeregt wurden. Es kamen noch eine 
Anzahl weiterer Berichte aus Wilda, St. Lazarus, Gurtſchin, 
Gneſen ꝛc. zur Verleſung. 

* Zur Landtagserſatzwahl in Znin⸗Wongrowitz⸗ 
Mogilno. Der „Gontec Wtelk.“ hatte, wie wir in Nr. 832 u. B. 
mittheilten, die Nachricht gebracht. daß bei der neulichen Ver⸗ 
ſammlung des katholiſchen Lehrervereins in Poſen 
beſchloſſen worden ſei, den Lehrer Palinski aus Bromberg als 
Kandidaten für jenen Abgeordnetenſitz in Vorſchlag zu bringen. 
Sinstoifehen hat genannter Lehrerverein dem „Goniec“ eine Be⸗ 
richtiaung geſandt, wonach jene Mittheilung von Anfang bis zu 
Ende unwahr iſt, denn weder in der angeführten Vereinsſitzung 
noch in einer anderen ſein ein Wort von irgend welcher Kandidatur, 
geſchweige gar von einer beſtimmten, gefallen. 

p. Zur Wahl in Mogilno. Der „Goniec“ iſt mit den auf⸗ 
geſtellten Kandidaten nicht zufrieden. Bezüglich des Kandidaten 
Czezanieckt bemerkt er, daß derſelbe ſich zwar den Wählern vorge⸗ 
ſtellt habe, ſeine politiſche Ueberzeugung aber nicht klar habe aus⸗ 
ſprechen wollen oder können. 3 jelen ganz andere Kandidaten 
zu haben geweſen. Der Rechtsanwalt Moczyüskt, der wohl der 
geeignetſte geweſen, habe die Wahl nicht annehmen wollen, weil er 
wegen ſeiner Berufsgeſchäfte die Pflichten eines Abgeordneten ge⸗ 
wiſſenhaft nicht würde ausüben können. Der zweite geeignete 
Kandidat ſei der Amtsgerichtsxath Sobeski aus Friedeberg geweſen. 
Es liege dem „Goniec“ ein Referat vor, welches gedachter Herr in 
der landwirthſchaftlichen Verſammlung in Frledeberg gehalten, und 
in welchem derſelbe fich ſehr treffend über Draintrung, Waſſerver⸗ 
bindungen und Anlage von Drain⸗Genoſſenſchaften u. ſ. w. aus⸗ 
ſprach, es ſei zu bezweifeln, daß ſich Jemand in der Provinz 
finden werde, der die Kenntniſſe des Herrn Sobeskl übertreffe. 
Rath Sobeski habe in Schleſtien die Regierung durch Anlage von 
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Drain⸗Genoſſenſchaften zur Regulirung des Fluſſes Queiß ges 
zwungen. Derſelbe gedenke auch in der Provin; Drainagen 
vorzunehmen und für jeden Kreis eine Drainage⸗Genoſſenſchaft 
zu bilden. Auf dieſe Weiſe würde die Warthe reaulirt werden 
müſſen, denn ſchon heute wurden Stimmen laut, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit immer mehr verſande. Drain⸗Genoſſenſchaften können 
leicht geſchaffen werden, da der Staat nach dem Titel gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten die Koſten der Pläne ꝛc. trägt. Der „Goniec“ 
hält alſo Herrn Sobeski für einen ſehr paſſenden Vertreter, Die 
Kandidaturen der Herren Palinskt aus Bromberg und Kulerskt 
aus Graudenz ſeien von den Wählern nicht geböch vorbereitet 
worden. Ueber die anderen noch aufgeſtellten Kandidaten fet kein 
Wort zu verlieren. 

p. Wähler⸗Verſammlung in Bromberg. Am 9. Dezember 
fand im Saale „Concordia“ zu Bromberg eine Wählerverſammlung 
ſtatt, an der etwa 4 0 Berfonen tbellnabmen. Anweſend war auch 
der Abgeordnete v. Czarlinski. Derſelbe ſprach über die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe und die Politik des Polenklubss. Aus der 
Mitte der Verſammlung meldeten ſich unzählige Stimmen, welche 
über die Konſum⸗ Vereine und den Hauſirhandel 
Beſchwerde führten. Der Abgeordnete verſprach, ſich mit dieſer 
Angelegenheit in Berlin zu befaſſen. Von den Getiſtlichen und der 
polniſchen Intelligenz war Niemand anweſend. Schließlich wurde 
zum Delegirten Herr Wladyslaus Stoda aus Goscteradz und zu 
deſſen Stellvertreter Herr Paul Plotnicki aus Magdalenowo ges 


wählt. 

. Mickietwicz:Feier in Köln. Am 2. Dezember d. J. hat 
zur 5 des Todestages des Dichters Adam Micklewicz eine Feſt⸗ 
lichkeit ſtattgefunden, in welcher Geſänge vorgetragen und Vorträge 
gehalten wurden. An der Feier nahm auch der Geiſtliche Leichert 
im Auftrage des Erzbischofs v. Stablewski theil, weshalb die Ver⸗ 
ſammlung an den letzteren ein Dank⸗Telegramm abſandte. 

p. Warnung vor der Auswanderung nach Amerika. 
Der durch ſeine Opferthätigkeit bekannte Pile Er. J. Jerzmanowskl 
exläßt im „Dziennik Voznanski“ einen Aufcuf, in welchem er vor 
der Auswanderung nach Amerika warnt. Es ſet dorten ſeit 
mehreren Jahren eine ökonomiſche Kriſis eingetreten, in Fol ze 
deren viele Fabriken geſchloſſen wären und der Handel vollſtändig 
darnlederliege. Viele der Eingewanderten ſeien in Noth gerathen 
und deshalb erkläre ſich die Rückkehr fo mancher Amerikafahrer 
nach Europa. Es müßten deshalb Alle, welche irgendwelchen 
Einfluß im Lande hätten, vor der Auswanderung nach Amerika 
warnen, da die Auswanderer nur ihr Geld verlieren, welches fie 
— — Heimath zur Begründung einer Exlſtenz beſſer verwenden 

unten. 


Aus der Provinz Poſen. 

+ Buk, 9. Dez. [Die erhängte Frau. Preß⸗ 
proze ß. Berichtigung. Zu dem neulichen Bericht 
über die erhängt vorgefundene Frau des Ar⸗ 
beiter3 Wojciechowski iſt folgendes noch zu melden: 
Durch verſchiedene Anzeſchen hat das Benehmen des Mannes den 
Anſchein erweckt, als wenn die Frau fich ſelbſt nicht den Tod 
gegeben, ſondern daß der Ebemann ſeine Frau erſt ſelbſt um⸗ 
gebracht und dieſelbe alsdann aufgehängt habe. Der angebliche 
Mörder wurd egeſtern geſeſſelt zur Leiche geführt und alsdann nac 
Grüß — rt, wobei er einen Fluchtverſuch, der jedoch miß⸗ 
laug, anftellie. Bezeichnend war, daß der Mann am Tage, an dem 
die Frau vorgefunden wurde, ſich bereits in dem Uhrmacherladen 
bet Pander hier zwei Ringe kaufte, wovon er einen ſofort 
einem hieſigen Dien ſtmädchen, welches ihn begleitete, an den 
Finger ſteckte. — Dieſer Tage brachte der Poſtep“ eine Notiz, 
daß deren Redakteur wegen einer „Buker Korreſpondenz zu 
20 M. Geldſtrafe verurtheilt worden ſei. Die „Buker Korreſpondenz“ 
war aber Folgendes: Ein hieſiger Kaufmann annoncirte im polni⸗ 
ſchen Blatte „Wielkopolanin“ ſeine Bäckerei, „in der ſchon mehrere 
Bäcker wohlhabend geworden ſeien“. Daraufhin fühlte ſich der 
Redakteur des „Poſtep“ veranlaßt zu der Veröffentlichung, daß die 
hieſige volntſche Bevölkerung nicht auf dieſen „jüdiſchen“ Schwindel 
bereinfallen möge, wie es einem Schrodaer Bäcker ergangen ſei, der 
nach ſehr kurzer Zeit fein Geſchäft hier aufgeben mußte. Der Kauf⸗ 
mann, der ſich durch dieſen Artikel natürlich beleidigt fühlte, übergab 
die Angelegenheit einem Rechtsanwalt in Poſen und kam dieſer 
Tage das oben genannte Urtheil heraus. — In dem von uns ger 
brachten Bericht über den Männergeſangverein iſt zu berichtigen, 
daß derſelbe ſich nicht dem „Schneidemühler“, ſondern dem „Pro⸗ 
vinzial⸗ Sängerbund“ anzuſchließen beabſichtige. 

g. Wronke, 9. Dez. [Landwehrverein.] In der letzten 
Generalverſammlung des Landwehrvereins ſcheint es zu recht ſtür⸗ 
miſchen Szenen gekommen zu fein. Mehrere Mitglieder ſcheinen 
gegen den Vorſtand agitirt au haben, denn, wie uns mitgetheilt 
wird, gaben ſämmtliche Offiziere, an deren Spitze die Herren Ritt⸗ 
meiſter Leitloff und der Vorſitzende, Brauereideſitzer Köhler die 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
58. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Unter den Büchern in der Bibliothek fand Sophie kaum 
eines, deſſen Titel ihr bekannt war. Wie unwiſſend ſie ſich 
inmitten dieſer literariſchen Terra incognita vork zm! 

„Ich habe mir Ihre reizenden Bücher angeſehen“, ſprach 
ſie zu Sefton, der eben mit Eva in die Bibliothek trat. 

„Sie ſind hübſch eingebunden, nicht wahr?“ erwiderte er 
lächelnd. „Es ſind viele dabei, von denen mir auch nichts 
weiter bekannt iſt, und die Blätter habe ich zum großen Theil 
noch nicht aufgeſchnitten. Ab und zu leſe ich zwiſchen den 
Seiten hier und da einen Satz — das iſt die angenehmſte 
Art des Leſens. Man ſpürt den Geiſt des Autors, ohne ſich 
durch ſein ganzes Material durcharbeiten zu müſſen. Aber 
ich wollte um die Ehre bitten, Sie zum Thee hinunter zu 
führen, Fräulein Marchant. Mein Banjo⸗Künſtler ift ſchon 
da, und Lady Hartley und Lady Montford ſcheinen ſchon jetzt 
ganz begeiſtert don ihm zu ſein.“ 

„Lady Hartley iſt hier?“ rief Sophie erfreut. Die 
Schwägerin ihrer Schweſter war für ſie das Ideal einer 

ornehmen Dame. 

„Lady Hartley iſt ſtets liebenswürdig gegen mich“, ſagte 
Sefton. „Sie hat mir noch keine Einladung abgeſagt und 
würde eher ein Gartenfeſt beim Prinzen von Wales im Stich 
laſſen, als meine Taſſe Thee mit Cakes.“ 

„Aber Sie bieten Ihren Gäſten auch immer etwas Be⸗ 
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ſonderes, z. B. dieſen Banjoſpieler, der alle Welt von ſich 
reden macht.“ 

„Er geleitete ſie in das Theezimmer, eigentlich nur eine 
Abtheilung des Speiſeſaales, von dem es durch eine Portiere 
aus altitalieniſchem Teppichſtoff getreunt war. Inmitten eines 
Kreiſes von Gäſten, zumeiſt Damen, ſtand der amerikaniſche 
Künſtler. Er gab Anekdoten zum beſten, und ein Witz jagte 
bei ihm den andern, ſo daß die Geſellſchaft nicht aus dem 
Lachen kam. Darüber vergaßen die Zuhörer, daß ſie ihn 
eigentlich als Banjoſpieler bewundern ſollten und waren ſchon 
von ſeiner Unterhaltungskunſt entzückt. 

Nach dem Thee, welchen Herrn Seftons Diener und ein 
zierliches Hausmädchen ſervirt hatten, begab ſich die Geſell⸗ 
ſchaft in die Bibliothek, welche gelegentlich als Empfangsſaal 
benutzt wurde, und hier begann der Banjo⸗Künſtler ſein Spiel. 
Es war überraſchend, welche Töne er dem einfachen In⸗ 
ſtrumente entlockte. Er ſang und begleitete ſich ſelber mit 
ſeinem Banjo. Er ſpielte mit einem Bogen darauf, als wäre 
es eine Geige, und brachte eine wunderbare Wirkung damit 
hervor. 

Während die Geſellſchaft ſich nach dem Vortrag mit 
Beifall und Schmeicheleien um den Künſtler drängte, ſchlenderte 
Sefton mit Sophie durch den Saal bis an die breite Por⸗ 
tiere, welche im Hintergrunde einen portalartigen Ausgang 
deckte. Dieſer führte in ein Nebenzimmerchen, welches durch 
ſeine Kleinheit und lauſchige Abgeſchloſſenheit an die in alten 
italienifchen Paläſten befindlichen Kabinete erinnerte, wo gerade 
die werthvollſten Kunſtſchätze den profanen Blicken der Menge 
entzogen ſind. Sie ſtreiften den ſchweren Vorhang zurück und 


traten in den engen Raum. Kaum aber hatte Sophie einen 
Blick hinein gethan, ſo färbte ein Roth der tiefſten Entrüſtung 
ihre Wangen. 

Direkt dem Eingang gegenüber ſtand eine mit Goldbrokat 
drapirte Staffelei mit einem lebensgroßen, in ganzer Figur 
gemalten Bildniß der Signora Vivanti als Fanchonette. 

Es war ein nach einer Photographie ausgeführtes 
Aquarellbild. Doch hatte der Maler den warmen Ton und 
Ausdruck eines Porträts nach lebendem Modell zu treffen 
gewußt, und auch der Photograph eine glückliche Stellung 
gewählt; weder ſtelf, noch geſucht graziös, ſondern vollkommen 
natürlich. Anmuthig nachläſſig lehnte die ſeitwärts dargeſtellte 
Figur in einem Seel, und mit ſchelmiſch heraus forderndem 
Lächeln blickte das über die Schulter zurückgewandte Geſicht 
den Beſchauer an. Es war das trotzige, übermüthige Lächeln 
Fanchonettes, mit welchem ſie das Publikum im Sturm ge⸗ 
wonnen hatte. Ein geſchnürtes Sammtmieder, das die Büſte 
knapp umſchloß, ließ die ſchönen Schultern frei, und unter⸗ 
halb des blaugeſtreiften Rockes war über den in Schnallen⸗ 
ſchuhen ſteckenden Füßen ein Stück der rothen Strümpfe 
ſichtbur. Ein zierliches Griſettenhäubchen von weißem Mull 
ſchwebte auf dem glänzenden blau⸗ſchwarzen Haar. Ein höherer 
Grad von Schönheit war in dieſem Typus nicht möglich. 
Aber die rein körperlichen Vorzüge der Geſtalt und des 
Geſichts wurden noch durch den Ausdruck übertroffen, der in 
dem Bildniß ſo lebendig zur Geltung kam — das ſtrahlende 
Lächeln, und der freie, doch nicht unbeſcheidene Blick der 
leuchtenden Augen, in welchem ſich ein Gemüth offenbarte, 
das von Trug und Liſt nichts wußte. Gortſetzung folgt.) 
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Erklärung ab, einem Verein, welcher derartige M lieber beber⸗ 
berge, nicht angebören zu können; fie erklärten deshalb ihren 


Austritt aus dem Verein. In dem uns zugegangenen Bericht 
heißt es weiter: „Vier Mitalieder, darunter ein Lehrer, wurden 
durch den Vorſtand von der ferneren Mitgliedschaft ausgeſchloſſen.“ 
U Bromberg, 8. Dez. [Generalverſammluna des 
Oſtdeutſchen Zweigvereins für Zuckerrübenin⸗ 
duſtrie Prämienausſetzung. Statiſtiſches von 
Bromberg.] Heute fand in Moritz Hotel die 23. ordentliche 
Generalverſammlung des Oſtdeutſchen Zweigvereins für Rüben⸗ 
zuckerinduſtrie ſtatt. Der öffentlichen Sitzung ging eine geſchloſſene 
Sitzung voraus. n derſelben werde folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Der Oſtdeutſche Zweigverein iſt der Anſicht, daß Roh⸗ 
zucker auch dann die Bezeichnung erſtes Produkt voll beanſpruchen 
darf, wenn er in Sudmaiſchen irgend welcher Art, Bockſchen oder 
Huckſchen und ähnlichen Apparaten, ſei es mit oder ohne Zuſatz 
von Syrup gewonnen wird. Es iſt wünſchenswerth, daß eine ders 
artige Begrenzung des Begriffes von den Handelsuſanzen aufge= 
nommen wird, um Differenzen, die aus den bisherigen Uſanzen 
entſtanden find, vorzubeugen.“ n der öffentlichen Sitzung be⸗ 
grüßte zunächſt der Vorſitzende, Direktor C. Berendes⸗Culmſee die 
Anweſenden. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf Mit⸗ 
theilungen des Vorſtandes. In Bezug hierauf tbeilte der Vor 
ſitzende mit daß die gelegt und dem Kaſſenführer, 
nach ſtattgehabter Kaſſenprüfung ꝛc. die Decharge ertheilt werden 
ſel. Das Baarvermögen beträgt 1469 M. 1 Pf., das zinslich an⸗ 
gelegte Vermögen des Vereins 4000 M. Der Vorſitzende bemerkte, 
daß hiervon 700 M. ſpeziell zu ia me Zwecken abgegeben 
worden ſeien. Hierauf berichtete der Vorſitzende über die Aus⸗ 
ſchußfitzung am 22. November d. J. in Berlin und machte dem⸗ 
nächſt einige Mittheilungen über die Aufnahme von 20 Fabriken 
der Baltiſchen Rübenzucker⸗Induſtrie in den deutſchen Verein der 
Rübenzucker⸗Induftrie. Der nun folgende Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung: Iſt angeſichts der niedrigen Zuckerpreiſe auf Eins 
ſchränkung des Rübenbaues zu rechnen, gab zu einer längeren 
Debatte ra Von einem der Herren wurde darauf hin⸗ 
ewieſen, daß ſo lange die Getreidepreiſe nicht in die Höhe gehen, 
ein Landwirth, der Rüben baut, daran denken werde, den Bau 
der Rüben einzufchränten. Bel 70 Pf. für den Zentner, 
welche man jetzt für Rüben zahlt, kann der Rübenbauer 
beſſer beſtehen, als beim Getreidebau. Ein anderer Redner 
macht darauf aufmerkſam, daß auf autem Boden und 
bet ſachgemäßer Beſtellung — weil dadurch die 8 
größer würden, der Rübenbauer auch bei 65 Pf. und 60 Pf. ein 
Geſchäft mache, er den Rübenbau nicht aufgeben werde. Die Ver. 
ſammlung iſt der Anſicht, daß eine Elnſchränkung des Rübenbaues 
nothwendig ſei, um beſſere ee zu erztelen. Der Vor⸗ 
ſitzende äußert ſich dahin, daß nur dann eine Einſchränkung des 
Rübenbaues eintreten wird, wenn die Preiſe weiter herumergehen. 
Im Verlaufe der Debatte ſpricht ein Redner ſich ſehr Ei 
über das Zuckerſteuergeſetz aus, durch welches nur das Auslan 
Vorthell gezogen babe und dieſem dadurch ein Gefallen erwieſen 
worden ſei. Er erklärt ſich gegen die Wiedereinführung der Ma⸗ 
terialftener, während ein anderer Redner behauptet. daß grade 
durch die Aufhebung der Materialſteuer und Gewährung der 
Zuckerprämien ſich der Anbau der Rüben vergrößert habe, er 
ſpricht ſich für eine Wiedereinführung der Materialtenfteuer aus. 
Es ſolgen nunmehr Beſprechungen mehr techniſcher Natur, ſo über 
Rauchverbrennung bet den Keſſelfeuerungen. Hingewieſen wurde 
hierbei auf ein Verſuchsverfahren, welches kürzlich in Stralſund 
ſtattgefunden und gute Reſultate erzielt habe. Der folgende Gegen⸗ 
andeder Tagesordnung lautete: Welche neueren Erfahrungen 
nd betreffs der verſchiedenen Sudmaiſchen Syſteme gemacht? 
Der Referent Direktor Dewald⸗Altfelde konnte wegen Krankheit 
nicht erſcheinen. Die Debatte wird durch einen Vortrag des Herrn 
Dr. Bruckner⸗Amſee eingeleitet. Von mehreren Rednern wird das 
Bromerſche Syſtem empfohlen, well daſſelbe ſich bewährt babe. 
Demnächſt folgt eine Beſprechung über die neue Saft⸗ Flltratlons⸗ 
Methode und zum Schluß wurde über Schnitzel⸗Bagger und 
Schnitzel⸗Schwemme geſprochen, bei dem aber der Referent Direk⸗ 
tor Rieper hauſen⸗Wierzchoslawice ebenfalls nicht anweſend war. 
Die Schnitzel⸗Bagger, ſo wurde von einigen Rednern hervorgeho⸗ 
ben, hatten ſich nicht bewährt und nur Fehlerhaftes ſel von den 
— — eliefert woroen, namentlich bezuglich der Kettenaushänge. 
el den Schnitzelſchwemmen müſſe auch ein möglichſt kleines Ge⸗ 


fälle gehalten werden, dadurch wird das ſogenannte „Herumfließen“ W 


unmöglich gemacht. Von andern Rednern wurde darauf binge- 
wieſen, daß fie mit ihren Schnigel-Baggern gute Erfahrungen ge⸗ 
macht und über Störungen nicht klagen können. Damit war die 
Tagesordnung erledigt und die u wurde um 2',. Uhr ge: 
ſchloſſen. — Auf die Ermittelung des Mörders des Dachdeckers 
Papenfuß, welcher bekanntlich vor mehreren Wochen auf dem Neu⸗ 
höfer Felde erſchlagen * wurde, hat die königliche Regterung 
eine Prämie von 300 Merk ausgeſetzt. Die Schuhmacher Wegner: 
ſchen Eheleute, welche, der That verdächtig, gefänglich eingezogen 
waren, find dieſer Tage wegen mangelnder Beweiſe aus der Haft 
entlaſſen worden. — Der Holzflößerei⸗ und Schifffahrtsverkehr im 
Bromberger Kanal hat vox einigen Tagen für das laufende Jahr 
aufgehört. Die zweite Schleuſe paſſirten vom Hafen Brahemünde 
her 377 418 lfde. Mtr. Holz mit 4998 ¼ Schleuſungen, von der 
Ober⸗Brahe 44 173 laufende Meter mit 585%, Schleuſungen. In 
der Richtung Bromberg⸗Nakel paſſirten den Kanal bei der zweiten 
Schleuſe 600 beladene Fahrzeuge mit 1 121 316 Ctr. Ladung, 269 
leere Kähne, 1 Perſonendampfer, 49 Schleppdampfer, 187 töntgl. 
Fahrzeuge (beladen) und 39 leere königl. Fahrzeuge mit 910°/, 
Schleuſungen in der Richtung „ 508 beladene Fahr⸗ 
zeuge mit 859 474 Ctr. Ladung, 360 leere Kähne, 1 Perſonen⸗ 
Dampfer, 48 Schleppdampfer, 7 königl. beladene Fahrzeuge, 217 
leere köntgl. Fahrzeuge mit 252 Schleuſungen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

g. Aus Schleſien, 10. Dez. Geſtern, Sonntag, bat ſich in 
Kandrzin O.⸗S. ein Verband der ſtädtiſchen Sub⸗ 
alternbeamten Oberſchleſtens konſtituirt, wozu die 
er feit einiger zen getroffen worden waren. Der 

weck des Verbandes it die Vertretung der materiellen und 

tandesintereſſen der Mitglider, ſowie die Pflege der Kollegialität. 
Vertreten waren auf der Verſammlung, in welcher auch ein pro⸗ 
vlſoriſcher Vorſtand gewählt und der Jahresbeitrag auf 1 M. pro 
Perſon jeigeieht wurde, die Städte Ratibor, Nelſſe, Neuſtadt, 
Tarnowitz, Woiſchnik, Groß⸗Strehlitz, Toſt, Rybnik, Coſel, Oberglogau 
und Leobſchütz; außerdem haben die Beamten faft aller übrigen ober⸗ 
ſchleſiſchen Städte vorher ſchriftlich ihren Beitritt zu einem event. 
zu gründenden Verbande erklärt, jo daß dieſer alfo bereits jept 
ganz Oberſchleſien umfaßt. Die Verſammlung trat auch ſofort in 
praktiſche Thätigteit und beſchloß eine Petition an den Ob er⸗ 
ſchleſiſchen Städtetag, d. i. die Vertretung der ſtädtſſchen 
Behörden des größten Theils der oberſchleſiſchen Städte. 
In dieſer Petition wird zunächſt um eine allgemeine Fe ſt⸗ 
ſetzung eines Normalbeſoldungs planes für 
ſtädtiſche Beamte erſucht, und zwar ſollen drei Gebaltsſtalen 
für Städte von weniger als 5000 Einwohnern, für 
Städte von 5000 bis 10000, und für ſolche von mehr als 
10000 Einwohnern in Vorſchlag gebracht werden. Ferner wird 
petitionirt um Bewilligung eines Wohnungsgeldzuſchuſ⸗ 
ſes, um Anrechnung des im Staate⸗, Kommunal- und Militär- 
d tenſt regelrechten Zeit bei der Benftonirung und um Ein⸗ 
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führung der Relitenverforgung nach dem der Staats⸗ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


g. Jutroſchin, 9. Dez. Auch in der Berufungs- Inſtanz iſt 
der von den Gläubigern in der Sonnenfeldſchen Konkurs⸗ 
ſache angeſtrengte Exmiſſionsprozeß (vergl. Nr. 826 der „Bor. 
Zig) zu Ungunften der Kläger entſchieden worden und ſomit auch 
die im Rechtswege erſtrittene Freigabe des Gutes Dubinko ſeitens 
des Beſitzers, Prinzen v. Czartoroski, illuſoriſch geworden. Man 
iſt auf den weiteren Verlauf diefer Angelegenheit ſehr geſpannt. 

g. Breslau, 10. 70 Neben dem Prozeſſe der Nachtwach⸗ 
beamten iſt aus dem Polizeikoſtengeſetze noch ein zweiter Rechts⸗ 
ſtreit von der gleichen prinzipiellen und finanziellen Bedeutung 
entſtanden, und zwar handelt es ſich um die Koſten für die 
ärztliche Behandlung und die Unterbringung der erkrankten 
Proſtituirten. Die Stadtgemeinde iſt der Anſicht, daß dieſe 
Koſten als Koſten der Bolizeiverwaltung vom Staate getragen 
werden müſſen, während der Staat dies nicht anerkennt. Das 
Urtheil des bieſigen Landgerichts als erſte Inſtanz lautet zu 
Gunſten der Stadt. 


München, 8. Dez. Ueber einen eigenthümlichen Rechts fall 
wird der „Self. Ztg.“ Folgendes berichtet: Der Redakteur des hieſigen 
ſoztaldemokratiſchen Organs war in zwet Inſtanzen wegen eines Ar⸗ 
tikels, durch den ſich elſäſſiſche Richter beleidigt fühlten, zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden, obwohl er erklärte, zur 
kritiſchen Zeit gar nicht in München geweſen zu ſein und keine 
Kenntniß von dem Artikel gehabt zu haben. Irre ich nicht, fo iſt 
Beweiserhebung hierüber nicht zugelaſſen oder den Angaben der 
Zeugen kein Glauben geſchenkt worden. Nun hat ſich dem Redakteur 
der Verfaſſer des Artikels genannt. Darauf hin beantragte der Re⸗ 
dakteur Wiederaufnahme des Verfahrens. Das Landgericht hat 
aber den Antrag abgelehnt. Es hat zugegeben, daß die vorge⸗ 
brachten neuen Thatſachen geeignet wären, eine Freiſprechung zu 
begründen, der Antrag ſei aber abzulehnen, weil der Angeklagte 
den jetzt angeführten Sachverhalt ſchon früher in dem Verfahren 
gekannt habe und ihn aus eigenem Verſchulden nicht geltend ge⸗ 
macht habe, weil er hoffte, Freiſprechung zu erzielen. Worauf das 
Gericht dieſe Annahme gründet, wird nicht geſagt. Die Sache liegt 
nun fo, daß der wirkliche Thäter dem Gericht bekannt iſt, der Un⸗ 
ſchuldige aber mit Wiſſen und Willen des Gerichtes die Strafe ab⸗ 
zuſitzen hat. 

* Marburg, 7. Dez. Der Redakteur des „Reichsherold“, 
Medelsky, wurde wegen Beleidigung jüdiſcher Einjährig Frei⸗ 
williger von der hieſigen Strafkammer zu 150 Mk. verurtheilt. 
Der Krlegsminiſter hatte bekanntlich den Strafantrag geſtellt. Es 
handelt ſich um eine Zechprellerei ohne thatſächliche Unterlage. 


BVermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 9. Dez. 


und die Aufſätze aus 

Die Ueberſchrift des 

Welter ſtand im Muſeum eine Gliederpuppe mit grotesker Naſe 

und verliebter Grimaſſe neben 1 * „A 
u 


Es gelangte auf der Bühne 


der die Inſchrift trug: „Die 
Einwurf einer . 
x” 


den „Sang an — 

zwiſchen 1 und 2 Uhr ein komiſches Feſtſpiel zur Aufführung unter 
dem Titel: „Ein Vehmgericht am Wedding oder: der 
entlützowte Reichshausbau. Wallotria in nur einem Akt.“ In 
diefem dramatiſchen Scherz, welcher auf die Angriffe Karl von 
Lützows gegen Wallots „Kuppel“ in der „Neuen Freien Preſſe“ 
Bezug nimmt — hatte ſich der „Vervehmte und Angeklagte in 
zweiter Inſtanz“, Paul Wallot, „Hugenotte aus Oppenheim“ gegen 
die Anklage der Keunpetel, zu verantworten. Die Eideshelfer, 
lauter Berühmtheiten der Geſchichte, verhalfen dem Angeklagten 
. die Bekundung ſeiner Genialität zu einer glänzenden Frei⸗ 
prechung. 

Das Stipendium der Dr. Adolf Menzel» 
Stiftung im Betrage von 800 Mark iſt für das Jahr 1895 
dem Maler Max Kurth aus Kayna, Kreis Zeitz, verliehen worden. 

Der Bureaudirektor des Herrenhauſes, 
Geh. Regierungsrath Dr. phil. Metzel, beging am 8. d. M. 
ſeinen 80. Geburtstag. Der Präſident des e Fürſt 
u Stolberg⸗Wernigerode, ſowie zahlreiche Mitglieder des Vor: 
tandes und des Hauſes haben Herrn Metzel ihre Glückwünſche 
theils brieflich, theils al be den ausgeſprochen, während die Be⸗ 
amten des Hauſes ihrem Chef perſönlich gratultrten, wie auch von 
Freunden und Verehrern manche werthvolle Angebinde einliefen. 

err Metzel war ursprünglich Philologe, dann Journaliſt. Als 
ſolcher trat er in den fünfziger Jahren in das literariſche Bureau 
des Miniſterlums des Innern. Von da aus wurde er zum Bureaue 
Direktor des Herrenhauſes ernannt 

Der Verlagsbuchhändler Paul Parey, der vor⸗ 
geſtern das 25jährige Beſtehen der „Landwirthſchaftlichen Preſſe“ 
feiern konnte, iſt von der Univerfität Halle zum Ehrendoktor 
ernannt worden. Der Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Maerker über⸗ 
brachte das bezügliche Diplom. 

Der Kanonter Bormann von der 6. Batterie des 
2. Garde⸗Feldartillerle⸗Regiments hat ſich den Blättern zufolge 
am Donnerſtag Nachmittag in der Kaſerne am Kupfergraben er⸗ 
hängt. Die Beranlafjung iſt bis jetzt nicht bekannt. Bormann 
ſtammt aus Schleswig⸗Holſtein. 

Des Alleinſeins müde hat die 33 Jahre alte Schutz⸗ 
mannswittwe Alma B., die aus Züllichau ſtammt, kurz vor ihrem 
Geburtstage Hand an ſich gelegt. Sie wurde am Sonnabend 
Vormittag in ihrer Küche, Bülowſtraße 58, erhängt aufgefunden. 


* 


Den „Gipfel der Frechheit“ hat ein Paletst⸗ 
marder erklommen, der am Freitag Nachmittag, während dor 
Gerichtshof über andere Spitzbuben zu Gerichte fab. aus einem 
Berathungszimmer des Moabiter Juſtizpalaſtes einen Ueberzieher 
geſtohlen hat und damit ſpurlos verduftet iſt. 5 

T Der Schneidermeiſter Dowe ſtellt ſich und ſeinen 
undurchdringlichen Panzer gegenwärtig im Mafländer Eden? 
theater zur Schau. Die Malländer Blätter ſind ganz entzückt 
von dem Erfinder. Mit großer Umſtändlichtelt erzählen fte, daß 
der wunderbare Panzer 5 Centimeter dick und 80 Centimeter breit 
jet. und daß Herr Dome mit dem vorzüglichen italieniſchen Infan⸗ 
terſegewehr vier Schüſſe gegen ſich abfeuern ließ, die ihn mitten 
in die Bruſt trafen, natürlich nur „andeutungsweiſe“, denn die 
Kugeln konnten den „Unverwundbaren“ nicht durchbohren. Später 
wurde mit derſelben Waffe gegen einen 40 Centimeter dicken Balken 
geſchoſſen, der glatt durchſchoſſen wurde. Der Meiſterſchütze, der 
den geſchäftskundigen Herrn Dowe begleitet, heißt Wertern und 
tritt unter dem Namen „Der neue Tell“ auf. 

1 Mord in einer Erziehungsanſtalt. Der „Köln. Ztg.“ 
ſchrelbt man aus Zeitz, 6. Dez.: In der hieſigen Erziehun 
anſtalt wurde ein Zögling von zwei Kameraden ermordet. Dieſer 
Anſtalt werden zur Zwanaserzlehung vom Provlnztal⸗Erztehungs⸗ 
verein ſolche junge Leute überwieſen, die in der Lehre bei Hand⸗ 
werksmeiſtern unbotmäßig und faul ſich zeigten. Sie werben zu⸗ 
nächſt mit Rohrflechtarbeiten beſchäftigt. Zu dieſen Burſchen 
gebörten auch die Lehrlinge Möwes und Blankenburg, denen das 
Leben in der Anſtalt nicht bebagte; ſie beſchloſſen, eine That zu 
verüben, die ſie in das Gefängniß bringen mußte, in deſſen Räu⸗ 
men ſie ſich mehr Freiheit verſprachen. Sie ermordeten deshalb 
den Mitzögling Liepmann, den ſie ganz kaltblütig mit einem Hoſen⸗ 
träger erwürgten. 

Spuren Aegirs in Bayern? Anläßlich des Aufſehens, 
das der „Sang an Aegir“ gegenwärtig erregt, erinnern die „Münch. 
N. Nachr“ eine Oitſchaft in der Nähe Traunſteins, von der man 
annimmt, ſie habe ihren Namen von dem Nordheidniſchen Meeres⸗ 
gott „Aegir“. Dleſe Ortſchaft iſt Egerdach, früher Egirdach 
in der Pfarrei Waging. Von der „Margarethenzelle“ in Egirdach 
alaubt man, fie ſei eines der Urklöſter, dle der gl. Rupertus ſelbſt 
517 5 1 85 hat zur Ausbreitung des Chriſtenglaubens in un⸗ 
erem Lande. 


meter. 
n vor und behindern dle Entwickelung des Gehirns. Das 
ehtrn Rubinſteins war aber ungeheuer entwickelt, wie es nur bei 
genialen Perſönlichkelten der Fall iſt. Dieſer Widerſpruch bildet 
auch eine Anomalie, wie ſie bisher in der Wiſſenſchaft unbekannt 
geweſen fein fol. 5 
Das Unglück über den Eiſenbahnübergang in Nauen, 
wobet ein Bierfahrer Namens Dorn von dem Hamdurg⸗Berliner 


Genugthuung zu erſuchen. 
7 Snabenmord. Der in eng ſelt vier Wochen vermißte 
Knabe Raſzka, von dem man glaubte, daß er entführt wurde, iſt 
ermordet worden. Ueber die Verhaftung des muthmaßlichen 
Mörders Brettrücd berichten die „Hamb. Nachr.“ unterm 8. d. M.: 
Heute Mittag begab ſich auf Grund verſchiedener Feſtſtellungen 
der Pollzeikommiſſar Kaempe in das in Langenfelde auf alto⸗ 
naiſchem Gebiet belegene, dem Gaſtwirth Karl Louis Heinrich 
Breitrück gehörige Lokal zum „Lindenhof“ und nahm dort eine 
Hausſuchung vor, welche dle Verhaftung des Breiträck zur Folge 
hatte und zwar wegen des dringendſten Verdachts, den Kaaben 
Alwin Raſzka ermordet zu haben. Zwar leunnete der Verhaftete 
die That, doch ſind die gegen ihn vorliegenden Anzeichen ſo ſchwer⸗ 
wiegender Art, daß kaum der leiſeſte Zweifel an feiner Thäterſchaft 
Raum findet. Den erſten Anſtoß zur pt ve des Breiträd 
hat deſſen Dienſtmädchen gegeben, indem es Nachbarn erzählte, 
daß es am Tage des Verſchwindens Alwin Raſzkas Abends ihrem 
Herrn mit einem Knaben an der Hand habe in ſein Schlafzimmer 
treten ſehen; der Knabe ſei nicht wieder zum Vorſchein gekommen. 
In einem Zimmer des Breitrück verſteckt wurden allerdings ein 
kleines Knabenbeinkleid, Schnürſtiefel, anſcheinend vom Kopfe 
eriſſe Kinderhaare und andere verdächtige Sachen vorgefunden. 
Polizeitommifſar Kaempe begab ſich mit den vorgefundenen Sachen 
ſofort zu den Eltern des verſchwundenen Knaben Raſzka und legte 
diefen die gefundenen Sachen vor. Sofort erkannten die tief er⸗ 
ſchütterten Eltern das Beinkleid und auch die Schnürſtiefel als die 
ihres Kindes. Bel einer darauf vorgenommenen zweiten Haus⸗ 
ſuchung wurden Gegenſtände gefunden, die den Verbafteten no 
weiter verdächtigen; es waren zwei Meſſer, an denen ſich n 
Blutſpuren befanden. Außer dem Dlenſtmädchen wurden no 
mehrere Zeugen vernommen, deren Ausſagen ebenfalls belaſt 
find, die ſich jedoch, um den Gang der Unterſuchung nicht zu 
ſtören, vorläufig noch der Oeffentlichkeit entziehen. Brettrück leugnet 
bis jetzt noch und gab jomtt auch redend nicht an, wo die Leiche 
verborgen iſt. Man hat jedoch Spuren entdeckt, die zur baldigen 
1 der Leiche führen dürften. 
F „Aus Verſehen“ geſteinigt! Wie aus Rom gemeldet 
wird, war das Städtchen Cordogno bei Piacenza kürzlich der 
Schauplatz einer gräßlichen Szene von Lynchjuſtiz. In dem 
Städtchen war Markt und in dem damit verbundenen Getriebe 
wurde einem Gutsbeſitzer die Brieftaſche mit einer großen Summe 
geſtohlen. Als der That verdächtig bezeichnete der Beſtohlene 
ſelbſt einen elegant gekleideten Herrn, den die Menge, obne erſt 
feine Schuld oder Unſchuld feftzuftellen, mit einem Steinbagel zu 
überſchütten begann. Als es den Gendarmen endlich gelang, den 
Unglücklichen feinen Peinigern zu entretken, verſchled er unter 
ihren Händen. Später erwies es ſich, daß ein gan; Unſchuldiger 
gelyncht worden war. 


Serbiſche R. 1885. 76 —| 76 75 
Türken Looſe . . 110 500110 75 
Disk.⸗Kommondlt 48 111207 6° 
Vol. Ferit A. 3.108 60108 75 
Bol. Spritiabrit 

Nachbörſe: 
Rull. Noten 221 50. 


7 Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 10. Der. [Schlußt⸗Kurſel. N. v 8. 
Dien pr. e. 134 50 135 25 
do. pr Nl. es 140 — 141 — 
Noggen pr. Dez. . 115 — 115 50 
do. 119 119.786 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N v. 
do. 7er lot o. 8. 932 30 82 30 
do. Vi 36 80 36 60 
do. Fl. 30 — — 
do. 70er Mai . 38 60 38 10 
do. Juri. enen 39 — 38 40 
do. 70er Juli Ä . — — 38 70 
do. 50er loko o. N. . 51 90 51 90 
N. v. 8. N. v. 8 
Dt. 3% delchs⸗Anl. 95 40| 95 40 Ruß. Banknoten 221 300221 35 
Konſolld. 4% Anl. 105 601105 60 R. 4% Bbk. Bidbr. 103 500103 20 
do. 8¼ % do. 104 101104 200 Ungar. 4% Holbr. 101 70/101 — 
Bot. 4% Pandſbr. 102 801102 90 do. 4% Kronenr 94 30] 24 80 
Bol. 5% do. 101 101101 200 Oeſtr. Kred.⸗ 3238 50 46 
Bol. Nentenbrieſe “0 901105 —Jombarden 3 44 50 
do. 3½% do. 101 501101 50 Dist.⸗Kommandit 8207 9207 90 
Bol. Prop.⸗Oblig 105 — 100 75 
Menesßoi Stadtanl. 101 100101 25] ondsiram une 
| Oefterr. Banknoten 163 900163 95 ſchwuch 
| do. Silberrente 96 500 96 40 
r. Sũüdb. E. S. An91 75 92 40 Schwarzkopf 240 2249 50 
In; Lubwighf. 5118 751118 9. Dort. St.- P.. Le. 57 50, 57 50 
Marienb. Mlaw.do 81 25 81 75“ Gelfenkirch Kohlen 168 501168 25 
A. Arie enxy 99 60] 99 6! wrazl. Steiwiela 48 25 46 — 
Voln 4¼ ½% Pfandd 68 40 68 4 Them. K Milch 142 50140 25 
Griechiſch4% Woldr 27 10 26 90 Oberſchl. Giſ.⸗Ind. 84 80 85 — 
| Hen. 8% Rente 85 70) 85 5% Ultino 
laner A. 1880. 70 50 70 4 Milttelm. C. Gr A 92 90 83 20 
Nuſſ. II. 1890 Anl. 65 70 65 650 Schweizer Tentr. 133 901183. 20 
Rum. 44, Anl.1890 84 50| 84 500[Warſchauer Wiener 241 40241 75 


erl. Handelsgeſell. 152 30/152 40 
eutſche Bank⸗Aktien 171 75171 50 
oͤnigs⸗ und Laura. 123 40123 80 
ochumer Gußftahl 188 90/138 60 


Kredit 238 50, Disconto Kommandit 207 90, 


Telephoniſche Börſenberichte. 
[Getreidemarkt.] Weizen 


London, 10. Dez. 


ruhig, Mehl ruhig aber ſtetig, Mais zu Gunſten der Käufer, Mahl⸗ 
gerſte feſt zu vollen Preiſen,Malzgerſte a Hafer geſchäftslos. 


Von ſchwimmendem Getreide Weizen geſchäftslos, Gerſte flauer, 


Mais ½¼ ſh. niedriger. — Wetter: Regendrohend. — Ange⸗ 
kommenes Getreide: Weizen 19 176, Gerſte 2487, Hafer 
72 554 Qnarters. 

London, 10. Dez. 6proz. Javazucker loko 10½. 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker Info 12¼. Matt. 

Breslau, 10. Dez. [Spiritusbericht.] Dezember 
50er 46,80 M., do. 70er 2980 M. Tendenz: Höher. 

Hamburg, 10. Dez. [Salpeterbericht.] Lok 
8,50, Dez. 8,47 ½, Februar⸗März 8,57 ½. Tendenz: Felt. 


Berliner Wetterprognoſe für den 11. Dez 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depelchenmaterlals der Deutſchen Seewarte vrlvatlſch aufarftel: 

Ruhiges, zeitweiſe heiteres, vielfach nebliges Wetter 
mit gelindem Froſt ohne erhebliche Niederſchläge. 


Martiberichte. 

* Breslau, 10. Dez. Privatbericht.] Bei ſtärkerem 
Angebot war die Stimmung bei weiter nachgebenden Preiſen matt. 

Weizen ſtärker zugeführt und matt, weißer per 100 Kilo⸗ 
gramm 13,30 bis 13.6) M., gelber ver 100 Kilogr 13,20-—13,50 M. 
Roggen nur billiger verkäuflich, ver 100 Kilogr. 10,10 — 10.60 
bis 11,10 M. — Gerne nur in allerfeinſter Waare begehrt, per 
100 Kilogr. 9 60-106 —11,60—13 00 - 13,80 Mr., feinſte darüber. 
a, x unverändert per, 100 Kilogramm 10,90 —11,20— 11,30 
Mk. — Mois ohne Frage, per 100 Kilogr. 11,50 —11,75 M. — 


Erbſen ſchwer verkäuflich, Kocherbfſen per 1e SHlcs 
gramm 135, bis 14.00 Mark, Viktorig⸗ 16,00 bie 16 50 
Mark. Futterer ter 11,00 12,00 bis 12,50 Mad. — 


Bohnen faſt ohne Angebot, ver 10 Kilogramm 17,00 bis 18,00 


Feſtſetzungen gering. Waar 

der Nie⸗ 

ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ drigß 
Kommiſſton. a M. 


Weizen weiß. 

Weizen gelb pro 
Roggen 

7 5 it, 100 
afer 

a 2. 


— Serum . WAFFE 
= 


Raps per 100 Nilo fein 18,60, mittel 18,00, orbinäc 17,00 W. 
„ per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, orbinär 


10 M. 
Heu, 2.302,70 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20.00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 10. Dezember wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Arbeiter Jakob Nowak mit Joſefa Konieczka. Kaufmann 
Michaelis Moſes mit Nathalie Dapld. 
Eheſchlteßungen 
Kaufmann Moritz 8 mit Zerline Guttmann. 


eburten. 

Ein Sohn: Drechslermeiſter Bronislaus Stefanski. Ser⸗ 
geant Johann Pawlak. Schneider Joſef Bielawski. Generalagent 
Oskar Engel. Hotelier Stankslaus Adamczewski. 

Eine Tochter: Reglſtrator Salomon Roſenbaum. Schnei⸗ 
der Franz Pawlak. Schneider Paul Riedel. Schuhmachermelſter 
Karl Albrecht. 1 

terbefälle. 


S 
Wittwe Marie Banaſzak 80 J. Wittwe Petronella Mali⸗ 
nowski 72 J. Frau Marie Swierczynsti 49 Jahre. Portier 
Melchior Grzeſzkowlak 72 J. Lina Gewiß 1 J. Wittwe Anna 
Staskiewicz 70 J. 


N 1 
5 — f h 
Die Wiener Medtzintihe Preſſe 1894, 21. Oktober ſchreibt: 

Die entwickelungsbemmende Wirfung des Odols prüfte Profeſſor 
van Heureck am Mikrocoecus prodigiosus, da ſich dieſer fo leicht 
entwickelt und nach der Entwickelung in Folge der ſchönen rothen 
Farbe ſelbſt dem nackten Auge jo leicht erkennbar iſt. In zwei 
Probirgläſern, von denen das eine ſtexriliſirte Nährgelatine, das an⸗ 
dere Nährgelatine mit 1 Prozent des Antſſepticums enthielt, wurde 
die genannte Bacterle ausgeſäet. Der Mikrococcus war im erſten 
Glaſe nach 4 Tagen ſtark entwickelt, während das odoliſirte Glas 
keine Spur zeigte. Das Odol hatte vollkommen die a 
wickelung der Bacterie verhindert. 15293 


Bekanntmachung. 


Die Zwangsverſteigerung des 
dem Elgentbümer Johann Gott ⸗ 
lieb Gilbricht und deſſen Ehe⸗ 
frau Pauline geborene Ulm zu 
Deutſchböhe gehörigen Grunde 
ſtücks, verzeichnet im Grundbuche 
von Lomnitz Band 7 Blatt Nr. 
224, iſt aufgehoben. Die auf den 
7. und 8. Februar 1895 anbe⸗ 
raumten Termine fallen, ſoweit 
ſie das gedachte Grundſtück be⸗ 
treffen, fort. 15900 
Tirſchtiegel, den 3. Dez 1894. 


Söniglihes_YAntögericht. 
(me 


Anderer Unternehmen halber 
it mein gut eingeführtes De⸗ 
ſtillations⸗ und Eigarren⸗ 
nur Engros⸗Geſchäft zu ver⸗ 
kaufen. Uebernahme von ſofart 
oder innerhalb 4 Wochen. Ka⸗ 
pital 3- 4000 Mark zur Ueber⸗ 
nahme erforderlich. Miethe iſt 
durch Gelegenheit ſehr billig. 
Paſſend auch für einen jungen 
Mann, welcher ſich etabliren will. 
Off. u F. 601 erb. Exp. d. Ztg. 
Gutes Zinshaus, im mie 
ſten Style erbaut, mit 15—20 000 
Mark Anzahlung z. v. Off. unt. 

. Exp. d. Ztg. 15891 
Ein 


Geſchäftshaus, 
2 Laden nebſt Wohnung im Erd⸗ 
geſchoß, ſowie zwei Wohnungen 
im Oberſtock tft in Gofiyn, Bahn⸗ 
dofsftraße unter fehr günſtigen 


edingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertbetlt 1591 
Theodor Schramm, 
Klempnermeiſter in Goſtyn. 


Elegante preuß. Mappftute, 
Iäbr., 8", geritten u. gefahren, 
für 1000 Mark verkäuflich. 

Dom. Bobelwitz b. Meſeritz. 
1583 Becker. 


5 Konkurswaarenlager 


h Werthe von ca. 14000 Mark 
ft gegen baar im Ganzen zu ver⸗ 
aufen. Angebote nimmt bis zum 
1, Januar 1895 der Konkurs⸗ 
verwalter, Kaufmann F. Ra- 
Leeki in Krotoſchin, entgegen. 


In meiner Lawicaer Forſt, 
Kreis Birnbaum, — der 
Wartbe gelegen, werden täse 
ich durch den Förſter Rasim 


ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 


lzer 
dreſswerth verkauft. 


sido Arahmsohi, 


- suotwrazinte 
Gute Ttreichzither 
A Medanit ſehr billig * ver⸗ 


en Fiſcherel 2la, II. I. 


Ein wahrer Schatz 


für dio unglücklichen Opfer der 
Salbstbofleokung (Onanie) und go- 
helmen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr, Retau’s Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 


ziehen durch das Verlags-Magazin 3 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


Graue Honte 
erhalten ſofort ihre frühere 
Farbe wieder bei Anwendung der 
amtlich unterſuchten und ärzt⸗ 
lich empfohlenen Frz. Kuhn⸗ 
ſchen Haarfärbemittel (1 50 De) 
— tu blond, brann u. ſchwarz). 
Nur echt und ſicher wirkend 
mit Schutzmarke und: verlange 
man daher ſtets die Fabrikate 
der Firma F. Kuhn, Parf., 
Nürnberg. In Poſen bei P. 
Wolff, Drog., Wilhelmsplatz 3, u. 
Max Levy, Drog., Petriplatz 2. 


Niederrad, 


gger Dunlop ⸗Pneumatie, vor⸗ 
züglich erhalten, zu verkaufen. 
Näderes Taubenſtr. 1, I., r. 


Fobriffartofeln 


kauft ab allen Stationen 


Binard Weinhagen, 


Po ſen. 1 


Die am 2. Januar fut. 
fälligen Coupons unſe⸗ 
rer Pfandbriefe werden bereits 
vom 15. December er. ab an 
unſerer Kaſſe in Berlin und 
an den belannten Zahlſtellen ein 


Bommeriche Soathefen 


Yetien-Bant. 


20,000 Mark 
auf ein neues Grundſtück hinter 
Bankgeld zu mäßigen Zinſen ge⸗ 
wünſcht. Offert. U. M. W. 50 
Exped. d. Ztg. 15892 


Theilnehme 


für ein lukrat. konkurrenzloſes 
Geſchäft (Elſenbr.) nat 1500 M. 
Einl. geg. Sicherh. u. hoh. Ge⸗ 
winn⸗Anth. geſucht. Gefl. Offert. 
unt. F. 916 in d. Exp. d. Ztg. 


Dresdner Bank. 


Dresden. Hamburg. 
Versicherungs-Abtheilung, 


Unser Prämien-Tarif' für Ansloosungs- 
Versicherungen, 


umfassend die im Januar 1895 zur Verloosung gelan- 

genden versicherungsfähigen Werthpapiere, ist heute erschie- 

nen und wird allen Interessenten auf Wunsch zugesandt. 
Dresduer Bank. 


Berlin. 


3 Überall willkommenes 
Weihnachtsgeschenk N 


Neueste 
Dritte völlig neubearbeitete Auflage 


Andrees 


Grosser 


ANDATLAS\ 


A| in 91 Haupt- und 86 Nebenkarten 


nebst 
alphabetischem Namenverzeichnis 


Preis 24 M 
Elegant in Leder gebunden 28 M 


Nationales Kartenwerk 
für das deutsche Haus 


Zu beziehen 
( durch alle Buchhandlungen 


Verlag von Velhagen & Klasing 
in Bielefeld und Leipsig 


Has 
jeden Poften Wild kaufen zu höchſten Preiſen, Caſſe 


nach „Empfang. 15907 
Larisch & Comp., Berlin S., Walt. 6. 
München. 


Berlin. Breslau. Leipzig. Dresden. 
Poſen: Benno Kantorowioz, Königspl. 10a I., 2—4 Nachm. 


Billig und reell, Nachſuchung, Verwerthung, An‘ u. Verkauf. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 12. Dezember 1894, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 

. Beſchlußfaſſung über die Giltigkeit der am 22., 23. und 24. 
November d. J. vorgenommenen Stadtverordnetenwahlen. 

. Betreffend den Abbruch der durch Feuer beſchädigten Speicher⸗ 
gebäude auf dem ſtädtiſchen Grundſtücke Venettanerſtr. Nr. 4. 

Vermehrung des Arbeitsperſonals zur dreinigunz der mit 
beſſerem Pflaſter verſehenen Straßen. 

. Beiprechung des Berichts über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeinde⸗Angelegenhetten pro 1893/94. 5 

Betreffend die eventuelle Veranſtaltung eines Feſtaktes anläßlich 
der erſten Benutzung des neuen Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaales im Stabtbaufe. 24 

6. Betreffend die Feler des Geburtstages Sr. Majeſtät des 

Kaiſers und Königs. 

Wahlen. 

. Entlaftung von Rechnungen. 


C. W. Paulmann, 


Fabrik und Lager. mE 
Gegründet 1830. 


po -m 


9 


a 
8 
Wilhelmſtraſe 


Paul Wolff, Jrogenhandlung, 


Poſen, Wilhelmsplatz 3, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 
platina-Brennapparate, Kerbschnitzkasten, Malkasten zur 


A 3 | 0el-, Aquarell- und Porzellanmalerei, Holzgegenstände zum 


Brennen, Malen, Schnitzen, Lederwaaren zum Brennen, 
Blechschilde, Blechteller, Pappteller u. s. W., Atelier- und 
Feldstaffeleien. 15926 


Größte Auswahl in deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
Parfümerien und feinſten Toiletteſeifen, Eau de Quinine, 
Bay-Rum, Toilettewäſſer und Zimmerparfüms. 


F. Peschke, 


St. Martinſtraße Nr. 21. 

Haus: und Küchengeräthe-Magazin. 
Große uswahl nützlicher und zu 
Weihnachtsgeschenken 

15922 geeigneter Gegenſtände. 
Feſte Preiſe. Reelle Bedienung. 
Aufträge nach Auswärts werden prompt erledigt. 


re 
’ 


Gasglühlicht 
Gasglühlicht 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung 


Ni mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


ist bedeutend heller als gewöhnliches Gaslicht oder | 
elektrisches Glühlicht, man kommt also mit weni- 
ger Flammen aus als bisher. 


verunreinigt viel weniger die Luft beleuchteter Räume als 
andere Gasflammen und erzeugt fast gar keine Wärme, 


Gasglühlicht 
Gasglühlicht 


Gasglühlicht 


rundbrenner. 


und normal. 


lässt sich ohne Veränderung an Gaskronen, 
etc, sofort anbringen. 


Gasglühlicht raten Auer 


besitzt einen viermal grösseren Glanz als ein Gas- 


vertheilt das Licht gleichmässiger als andere Gasflammen, 
blakt und russt nie, die Decken werden nicht schwarz, die 
Dekorationen leiden nicht, die Luft bleibt rein 


-Armen 


Preis pro Apparat 10 Mark (bisheriger Preis 15 Mark.) 


Nur unsere Firma ist berechtigt, 
Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! 


das Strengste. 


Glühkörper nach. 


die deutschen Gasglühlicht - Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede Nachahmung auf 
Nur für von uns gekaufte Apparate liefern wir 


Deutsche Gasglühlicht-Aktiengesellschalt, Berlin d., Molkenmarkt ö. 


In Posen zu 120 nur durch Wilhelm Kronthal. 


Emser Pastillen 
mit Plombe, 


dargestellt aus den echten Salzen 
der König Wilhelms - Felsen- 
quellen, sind ein bewährtes Mittel 
gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschw. e und 
Verdauungsstörung. 

Um keine Nachahmungen zu er- 
halten, beachte man, dass jede 
Schachtel mit einer Plombe ver- 
schlossen ist und verlange aus- 
drücklich 


Emser Pastillen 


mit Plombe. 
Vorräthig in Posen in den 
Apotheken und Drogenhand- 
lungen von J. Schleyer 
NR. Barcikowski. 


und 
15391 


CCC 
Wegen Aufgabe 
meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Bürſtenwaaren zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen ausverkauft. 12513 
Auch kann das Geſchäft im 
Ganzen übernommen werden. 


Moritz Aschheim, 


Breiteſtraße 10. 


Zuckerfabrik Schroda 


hat noch Schnitzel zu 
15 Pfg. per Centner ab 
Waggon Schroda abzugeb. 


Spetialgeſchäft für Makart⸗ 
I. fünſtlicher Blumenbinderti. 


Grotze Auswahl gefüllter Jar⸗ 
dinteren, Vaſen, Nippes u. ſ. w. 
Jedes Blumen⸗ und Pflanzen⸗ 
e für Zimmer und 
Tafelſchmuck wird prompt u. ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeführt bei 


Bertha Pfennig, 


St. Martinſtr. 29, vis-A-vis 


Bismarckſtraße. 15959 | 


Eingang zum Geſchäft v. Hausflur. 
105 


Bergstr. 12a l. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chen z ꝛc. ſof. od. ſpäter z. verm. 
gr. helle Part.⸗Lokale (Nier’sche 
Weinhandl.), jowte große Lager⸗ 
2 r. April zu verm. BR 

ergſtr. 1b 

in ſchönſte Sage Laden dark 
ar. Lokal, Geſchäftskeller ſof. zu 
verm. Off. N. M. 1 poſtl. Poſen. 


Ein f. „mil. Zimmer, 


Iatiia 


dazu auf. W. ouc ein kl. Separ. 
Eingang, Bäckerſtr. 6, I. Et. v. 
1. Jan. 1895 zu verm. 15848 


Ein u. zwei gut 1 1888 
Zimmer vom 1, Jan. 1895 
vor dem Berliner Thor 6. in 
der Thiergartenſtr. pt. r. z. v. 


Kanonenplatz 12 


find die Kellerräume, in denen 
ſelt Jahren Reſtauration be⸗ 
triehen zu vermiethen. Näheres 
im eller. 15943 


Eine srofte Wohnung, vier 
7 nach der Straße, ſof. für 
450 M. jährl zu verm. Kleine 
Gerberſtr. 8 II Tr., Thor-Eing. 


Ernſt Eckſtein: 


Weihnachts⸗ 


Soeben wird ausgegeben das fünfzehnte Tauſend von: 


Julius Wolf: Das ſchwarze Weib. 


Roman aus dem Bauernkrieg. 
Preis elegant gebunden 7 Mark. 


Ferner die zweite Auflage von 


Berlin SW., Bernburgerſtraße 35. 


* ” " 


Neuigkeiten! 


Familie Hartwig. 
» Roman. Eleg. gebund. 8 M. 


G. Grote ſcher Vering. 


Sigism. Ohnstein, 


5. 


Wilhelmsplatz 5. 


Empfehle zu Weihnachts⸗Einkäufen mein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Lager von 


Kaffee⸗Servieen, 


Kriſtallglas 


Weinkrügen, 


Vafel⸗Servicen, 


Waſchtiſchgarnituren, 


Garnituren, 


Bier⸗ und Liqueur⸗Servicen, 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen, 
Arbeitslampen, 


Standlampen, 


ſowie viele Neuheiten in 


Säulenlampen, 


15918 


Decorations-Gegenständen, 


in 5 4 Kriſtall u. Porzellan, 


Schreibtiſch⸗Garnit —— 
in nur ſoliden Ausführungen zu 


Uhren und Candelaber, 


ilette Garnituren ıc. 


ſehr billigen Preiſen. 


Sigism. Ohnstein, 


5. Wilhelmsplatz 5. 


Lampen. 


Specialität: Hängelampen in Schmiede⸗ 
eiſen mit Kupfer empfehlen billigſt 


Otto Schulz & Lange, 


Posen, Wilhelmſtr. 25. 


15451 


— 5. ñ———ß—ßv—ꝛů — — ¼ —— —— —œůG h 
Wirren schenkt, schenkt | geſchmackvoll und hochelegant 
gut! Ein Geſchenk muß dem ausgeſtattet, fo daß ein a 


Beſchenkten an 
lich ſein, nur 


angeſehen 
werden, namentlich 
in ihren prächtigen 
Weihnachtscartons. 
Diefe Cartons, ſpezlell für 
Weihnachten angefertigt, ent⸗ 
halten je drei Stück der 
besten Seife der welt, ſind 


enehm und nütz⸗J Carton ſelbſt auf einem 
ann erfreut es] dekortrten Wethnachtstiſch würdig 
auch wirklich. Als ein ſolches fi 


geschenk! 


beſt⸗ 


urtren kann. Auf dieſe günftige 
Gelegenheit lenken 
wir dle Aufmerkſam⸗ 
keit der Hausfrauen 
und Herrſchaften 
beim Einkauf von 
Weihnachts⸗ 
henten und bemerken, 
daß dieſe prächtig ausgeſtatteten 
Weihnachts⸗Caxtons ũ 1191 ohne 
Preiserhöhung käuflich find 


Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche u. Zube: 
hör zum 1. April 1895 geſucht. 
Offerten mit Preisangabe an 
Exp. d. Ztg. unt. D. 911 erbeten. 


Zum 1. April 1895 auch 
früher wird ein Laden mit Woh⸗ 
nung in kl. Stadt (am Markte 
ſelbſt gelegen) zu miethen geſucht. 
Off. m. Preisang. an Rudolf 
Moſſe, Poſen sub Nr. 1284. 


Bubebör 1. 


Städt. Gasanstalt. 


Per ſofort werden für ein neu zu etabli⸗ 
rendes Stabeiſengeſchäft en-gros paſſende 
Räumlichkeiten mit Comptoir geſucht. 


Angebote bitte Sub A. 105 an die Expedi⸗ 


tion der Poſener Zeitung. 


15934 


2 mit neueſtem Comfort eingerichtete große 
Geſchäftslokale mit großen, trockenen Kellerungen 


in der beſten Geſchäftsſtraße Königsbergs, zwiſchen 2 


ſehr flott gehenden Detail» und Engros⸗Geſchäften gelegen, 


dae für jede vun dd preiswerth 


event. von [niet 1 vermiethen. 


Darn  -  , 17T nn nn FEBRT 
her bit. Ta 27 ptr. 
ein möblirtes Zimmer per 1. Ja⸗ 
nuar 1895 zu vermiethen. 15925 
Halbdorfſtr. 33 
find 4 Ne Zimmer mit 
Stock von fofort zu 
dermſethen. Näheres L. Ga⸗ 
einski, Mehlbdlg., Breslauerſtr. 14 


Gr. Gerberſtr. 6 tit 1 Woh⸗ 
nung v. 4 Zimm., Küche u. Ne⸗ 
Some, für 660 M. p. ſof. eventl. 

Januar 1895 zu verm. Zu 
2257 Viktoriaſtr. 25 b. Hauswirth 

Zwei Vorderzimmer nebſt 
Entree find, möblirt oder une 
möblirt, ſofort zu vermiethen. 
Näheres Alter Markt Nr. 43, 
II. Etage. 15930 
Jeſuitenſtr. 12 billig 3 Zimm., 
Küche u. Nebengel. zu verm. 

1 freundl. möbl. ſauberes 
Zimmer z. 1. Januar z. verm. 
Näh. Victoctanr. 20, II. Et. r 

Ein freundl. gut möbl. 
Afeuſtr. Vorderz. ſep. Eing., 
für 1 oder 2 Herren preis⸗ 
werth zu verm. 1595 

Ehrlich, 
Gr. Gerberſtr. 17 I. 
neben Leitgeber. 


8] Stellung. 


Bekanntmachung. 


Bei uns iſt die Stelle des 


Stabt⸗ u. Polizei- Sekretärs | = 


ſo gleich zu beſetzen 

Mit derſelben Mi ** 9 | 3 
Gehalt von 1110 M. inkl. Woh⸗ 
nungsentichäbigung verbunden. 

Bewerber, welche mit der ſtädti⸗ 
ſchen Bureauverwaltung völlig 
vertraut und zur ſelbſtändigen 
Wahrnehmung einer Stadt⸗ 
eg qualifizirt find, wol⸗ 
len ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen 
und Lebenslauf baldiaſt einreichen. 

Crone a. Brahe, 15909 

den 7. Dezember 1894. 


Der Miagiftratt 
Lehrmädchen 

mit guter Schulbildung, ſucht 
Jsidor. Griess, 


Ich ſuche für mein Rolonſal⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 15954 


A. Waldo’s Nachfl., 


Samter, 


Näheres Königsberg i. Per 


Auskunſtsburean 


Kaufmann zur Erthetlung von 
Auskünften gegen Einzelbezah⸗ 
lung. Offerten unter „O. 
M. 295“ an G. L. Daube 
& Co., Annoncen⸗Expeditlon, 
Berlin Berlin W., 8. 15906 8. 15 


Moſelwein. 


Ein Moſelweinbaus I. Ranges 
ſucht einen durchaus tüchtigen 


Vertreter 


für Poſen und Umgebung, gegen 
aute Propiſion. Offerten an 
Rudolf Mosse, Cöln, unter 
H. 2820. 15901 


Ein tüchtiger, ſelbſtändiger 
junger Mann, mit der Ge 
treidebranche, Buchführung 
und Correſpondenz gut ver⸗ 
traut, findet p. 1. Januar 1895 
Offerten mit Refe⸗ 
renzen u. Gebaltsaniprücen 
unter M. K. 600 poſtlagernd 
Poſen erbeten. 


Eine Grofdeſtillation in 
Weſtpreußen ſucht einen er: 
fahrenen vraktiſchen 15836 


ir 
Deitillateur, 
der in criten Geſchäften längere 
Zeit ſelbſtändig gearbeitet hat 
und die beſten Referenzen beſttzt. 
ewerbungen mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit ſind unter 
Nr. 100 an die Expedition oteſ. 
Zeitung zu ſenden. 
Freimarken verbeten. 


gür mein Getreide Geichäft 
ſuche per 1. Januar einen 
jungen Mann, 
der die do opp. Buchführung ver⸗ 
ſteht und die Branche kennt. 
Nathan Hendelsohn, 


Inowrazlaw. 15915 


90⁵ 


Für mein Colonial⸗ 
u. Delikateß⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich ein., 
— N Sprache 


mächtigen 15946 
Commis. 
S. Samter jr. 


ſucht reſpeltablen, m. den Platz⸗ 
verhältniſſen genau vertrauten 5 


Geradezu Auf- 
sehen erregen 
„Wilhelmine 
Buchholz’ 
Memoiren“ 
von Julius 
Stinde, ein 
Werk, das sich 
eng an die be- 
liebte, bereits in 
74 Auflagen er- 
schienene „Fa- 
milie Buch- 
holz“ schliesst 
und mit seinem 
sprudelnden Hu- 
mor die reizend- 
ste Weihnachts- 
gabe ist 
Geheftet 3 Mark. 
in Prachtband 4 
Mark 50 Pf. 
Gegen Einsen- 
dung des ent- 
sprechenden Be- 
trages sendet 
franco 15771 
Bote & Bock, 
Buchhandlung 
in Posen, 
Wilhelmstr. 23. 


Ueberall Vertreter 
odec Vertreterinnen zur An⸗ 
nahme reſp. zum Verkauf aus 
alten Wollſachen gefertigter wirt⸗ 
lich gediegener Stoffe det hober 
Proviſion 5a lde Fr. Tugendheim, 
Cracau b. Magdeburo. 15906 


Stellen⸗Nachweis 


deutiäer Kellner Bund, 


St. Martinſtraße Nr. 34, 
ſucht Oberkellner Kellner, Köche, 
Hotelköchinnen. Söhne achtbarer 
Eltern, welche Kellner oder Koch 
lernen wollen, können ſich mel⸗ 
den. Vorſteher v. Zauner. 


Ein junges Madchen, 


katholiſch, 18 Jahr alt, aus guter 
Familie, mit beiten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht vom 1. Jan. 1895 
eine Slellung zu Kindern u. zur 
Ausbülfe der Frau. Gütige Off. 
erb. unt. Adr. E. Petermann, 
Modliſchewo d Modliſchewko. 

Jung. Mädch., welches einen 
Handelskurſus m. gut. Erfolge 
durchgemacht hat, ſacht bei beſch. 
Anspr. Stelle als Bachhalterin 
oder Kaſſirerin. Gefl. Off. unt. 

E. 1. 1. Mädch. ſ. geſt. 4 
Zeugn. Stell. a. Stütz. d. Haus⸗ 
ige Gefl. Offert. unter Chiffre 


L. 20 poftl. Bleiben erbeten. 


Suche 


mit 25— Les Hanz 


t. qutes Haus i. 1. Poe 

zum Kauf. C. A. 15 poſtlagernd 
Sulencin, Bez Poſen. 15956 

1000 000 Mark 

z. begeben 0 Hypotheken 
v. 1. April u. Dult 95 b. mäß. 
Zinſen i. len mindeſt. 
60 000 * 15997 


Drweski, 
Eee 38. 


Tuch⸗Reſte 


zu Anzügen und Paletots 
verkaufe zu jedem nur an⸗ 
annehmbaren Preiſe. (15705 


Baruch, 
Markt 49. 


Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, ın 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst die Hauptniederinge 
seit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 
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Ar. 865. Dienstag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 11. Dezember 1894. 


Andenken Guſtav⸗Adolf⸗Büchlein. — In der geſtrigen Lehrerver⸗J Knochen, j denfalls einem Säugethiere angehörend. Die Knochen | 
elnsſitzurg hlelt Lehrer Förſter⸗Jarken einen Vortrag über die logen jo nahe beiſommen, daß man annehmen kann, das Skelett 5 
Lorthographiſchen Uer ungen in der Vo ksſchule.“ Sodann erſtattete eines ganzen Thleres ſei dort zur Ablagerung gekommen. Leider 
der Vergnügungsausſchuß Berickt über den Stand der Vorbe⸗ iſt ein großer Theil der Knochen durch den Abbau der blauen | 
| 
1 
g 


Aus der Provinz Poſen. 


F. Oſtrowo, 8. Dez. [Kleinbahn kau. Kommunales. Par⸗ 
zellivung. Per ſonalien.] Der Kreistag des Kreiſes Adel: 
nau hat in dleſer Woche den Bau eirer Kelnbehn von der Mi: 
fitfcher Krele grenze bei Golkomwe bis zur Sulmierzvce Collander⸗ 
Chauſſce und mit einer Bahnhefsanlage an der Litzteren durch die 
Millſcher Klein bahngeſellſchaft bezw. die Firma Schneege u. Co. 
in Poſen beſchloſſen. Für die en ſtehenden Bautoften in Höhe von 
20000 Mark übernimmt der Kress eine olerprozentige Zins ga⸗ 
rantie mit der Maßgabe, daß das Ste mmaktien kapital des Kreiſes 
Militſch um den Bitrag von 20000 Mark erhöht wird, und hin⸗ 
ſich lich der Verzinfung diefer Summe dieſelben Grundſätze maß: 
gebend find, wie bezüglich des Stam maltlenkapitals des Kreiſes 
Militſch und das iu sdeſondere für die Berechnung der Reine in⸗ 
nahme die Einnahme der ganzen Bahn von Sulmierzyce⸗Trochen⸗ 
berg zu Grunde zu legen find. Ter Kreis Adelnau verpflichtet 

ſich, den zum Bau der Bahn und zur Anlage des Bahrhofs er⸗ 


reltungen für das in Ausfidt genon mene Lehrerfeſt. Erde vernichtet, immerhin aber ſind doch noch über 50 Pfund ge⸗ 

p. Kolmar i. P., 9. Dezember. [Peſtalozzive rein. rettet und dem Bernſteinmuſeum von Stantien und Becker über⸗ 
Silberne Hochzeiten. Lehrerverein.] Zum hieſigen geben worden. Ein Theil der Knochen fit jo gut erbalten, daß es 
1 des Peſtalozzivereins der Provinz Poſen gehören] gelingen wird, die Thlerart mit Sicherheit feſtzuſtellen. So lange u 

itglieder, die zuſammen einen jährlichen at dee z = — 5 . 8 3 5 = 1 Dan Mk Br 

1 e und da it, der gemacht iſt. Zeigt uns der Bernſtein in ſeinen Einſchlüſſen 

Gaſtwirth Studzinskiſche Ehepaar das Feſt der 5 Hochzeit. die niederen Thiere und die Pflanzen jener alten Erdepoche des 0 
— In der heute ſtattgefundenen Sitzung des hieſigen Lehrervereins Tertfärs, in einem Formenxeichthum und in einem Erhaltungszu⸗ “ 
erſtattete Lehrer Dahlke Kolmar Bericht über die in Frauf adt im ſtand, die uns die tiefiten El blicke in die damalige Zeit geſtatten, 
Oktober d. J. ſtattgehabte Provinzial⸗Lehrerverſammlung. ſo wird uns durch dieſen Knochenfund auch einmal ein Vertreter * 

O Pleſchen, 9. Dez. [Vaterländiſcher Frauen der großen Säugethiere aus der oſtpreußiſchen Tertlärzeit vor 4 
Verein. Guſtav Adolf Gedenkfeier] Vorgeſtern fand Augen geführt. . 
dierſelbſt die diesjährige Generalverſammlung des Vakerländiſchen * Gumbinnen, 9. Dez. [Ein vlelſeitiger Freier.) 4 
Frauer⸗Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden der jährliche Aus Gumbinnen wird der „N. A. Ztg.“ geſchrieden: Eln bis vor 2 


forderlichen Grund und Boden keſten⸗ und laſter frei berzugeben Recher ſchoftsbericht und Vorſtondewahlen. Die Jabreseinnabmen] Kur bi ü 2 
und die Militier Klein agngeſellſcpaft 1 05 allen Nee des Vereins betragen rund 300 Mark, das Se 2500 5 inch 2 D end 2 5 
dauernd zu befreien. Der Kreisausſchuß ſt bevollmächtigt worden. Marf. Als erſte Vorſitzende wurde Frau Nitlerautsbeſitzer binnen Diejenigen unter der ſchöneren Hälfte des Menſchengeſchlechts * 


die zum Ausbau der Slrecke erforderlichen Schritte vorzunehmen, 
insbeſondere einen bezüglichen Vertrag mit der Kleinbahngeſellſchaft 
abzuſchlie ßen. — In einer geſtern hierſelbſt ſtattgehabten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, zur Deckung des Haushaltungs, 
ctats pro 1895/96 in Höhe von 187530 Mark außer den berel!s 
engenommenen Steuern als Zuſchläge 110 Prozent der Real⸗ und 
90 Prozent der Stactseinkommenſteuer zu erheben. — Vim 1. April 
1895 it das Regulativ des hieſigen Schlachthauſes dahin abge⸗ 
ändert worden, daß für die Unterfuchung eines hier zu ſchlachtenden 
Thicres für ein Stück Rindvieh 3 M. für ein Schwein 225 M, 
für ein Kalb, Schaf oder Ziege je 75 1 erhoben werden ſollen. 
— Durch das Anſiedelungsbureau in Poſen wurde dieſer Tage 
des dem Herrn Rubarth gebörige Gut Kottlow in Parzellen ver⸗ 
kauft und notartel verſchrieben. Das Neftgıt mit vorzüglidem 
Acker hat der Rentiex Walter aus Neiſſe erworben. — An Stelle 
tas zum Buͤrgermeiſter der Stadt Adelnau gewählten Henn 
Mazurktewſcz iſt der bisherige landräthliche Gehilfe Gonſzezak da, 
ſellſt zum Rendanten der Kreiskommunal⸗ und Kretsſpaxkaſſe des 
Kreiſes Adelr au gewählt worden. Das Gebalt dieſer Stelle be⸗ 
trä,t jährlich 1500 Mark und 180 Mark Wohnungsg ldauſchuß. 

E. Gollantſch, 9. Dez. [Vereinsſitzungen.] In der 
heutigen Sitzung des Repräſentanten⸗Kollegiums lag zur Berathung 
die Neubeſetzung der bleſigen Kantorſtelle bor. Kantor Leiſerowitſch 
aus Schnedemühl wird wohl vom 1. Januar 1895 als folder nach 
bier berufen werden. — Eine Vexrſemmſung des deutſch landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins fand heute in Fetbkes Hotel ſtatt; Guts⸗ 
adminiſtrator Majunke aus Czeslawitz ſprach über die Beſtellung 
des Ackers. — Die Zeichnungen der Kleinbahn im Kreiſe Schubin 
mit Anſchluß Exin⸗Gollantſch ſind fertig geſtellt und den Inter: 
eſſenten ſolche zugeſandt worden. 0 5 

Meſeritz, 9. Dezember. [Landwirthſchaftlicher 
Verein. Beiträge zur landwirtbſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft. Guſtav Adolf⸗Feler.] In der 
beute im Maſch ͤſchen Saole ſtattgefundenen Sitzung des land: 
wirthſchaftlichen Lokalvereins für Meſeritz und Umgegend bielt der 
landwirthſchaftliche Wanderlebrer v. Graevenitz einen ſehr lehrreichen 
Vortrag über „die Behandlung der MEI: Ausführlich wies 
Redner darauf hin, wie durch eine falſche Behandlung tbierifchen 
Düngers, durch zu geringe Verwerthung der wenſchlichen Exkremente, 
durch Nichtbeachtung verfaulter Pflanzenſteffe pp. dem Erdboden 
der jo rothwendige Näl rſtoff entzogen wurde und der darauf 
unwiſſentlſch bereitete Schaden nach Millionen zu berechnen jet. 
Einen zweiten Vortrag lieferte Lehrer Eckert⸗Weißenſee über „die 
Poeſie der Landwirtbſchaft“, die Biener zucht. Der Vortragen de 
erörterte ausführlich den Nutzen der Bienenzucht für den Land⸗ 
wirth und zeigte, wie dieſelde für Letzteren bei nur geringem An⸗ 
lagekopital eine Quelle des Wohlſtandes werden lönne. Daß dieje 
lobnendſte Nebenbeſchäftiaurg des Landwirths leider noch lange 
nicht die volle Würdigung erfahre, legte Redner zoblenmüßſg an 
der Einfuhr ausländſſchen minderwerthen Honigs dar. Der an: 
ſprechende Vortrag hatte zur Folge, daß von der Verſamm lung 
unter allſeitiger Zuſtimmung beſchloſſen wurde, die dem Verein 
von der Regierung gewährte Suk vention in Höbe von 80 M. nicht 
wie bisher zum Ankouf von Obftbäumen zu verwenden, ſondern 
dieſelbe zur Erwerbung von Biene völkern behufs Verlooſung an 
die Mitglieder zu benutzen. Alsdann berichtete der Vorſitzende der 
bienenwirthſchaftlichen Sektlon, Seminarlehrer Janlſch⸗Paradies, 
über den Verlauf der Anfangs Oktober in Poſen ftattgefundenen 
Provinzial⸗Imkerverſamn lung. — Die für des Betriabt jahr 1893 
auf den dies ſeltigen Kreis anden Beiträge zur Poſener land⸗ 
wirtbſchaftlichen W bez ffern ſich auf 9269,87 M., 
wovon auf die 5 Städte des Kreiſes 1001,22 M. entfallen. — Zur 
Wiederkehr des 300 jährigen Geburtstagsfeſtes Guſtav Adolfs wurden 
geſtern in den di ſtgen Schulen entſprechende Felern abgehalten. 
Der unter Leitung des Paſtors Friedrichs ſtehende „Evangelische 
Jünglings⸗Verein“ beging beute im Schützenhauſe die Guſtav 
Adolf Feier in Verbindung mit der Feier ſeines zehnten Stiftur gs⸗ 


eſtes. 

g. Jutroſchin, 8. Dez. Bilanz. Verfallene Kaution. 
agd. Unglücksfall] Nach der ſoeben veröffentlichten 
ſlanz der 15 Gene ſſenſchaftex zählenden Krotoſchiner Molkerei 

betragen die Aktiva 49 937,88 M., die Paſſiva nur 37 488,56 M. 
ſodaß ein Ueberſchuß von 2448,82 M. verbleibt. — Zur Abwen⸗ 
dung der gegen ihn wegen Verbrechers gecen die Sittlichkeit be⸗ 
ſchloſſenen Unterſuchungshaſt batte der Buch bindermeiſter Adolph 
Gruß in Mtlitſch eine Kaution von 2025 M. in baar und 3000 M. 
in Pfandbriefen bir terlegt. Derſelbe hat ſich jedoch der Unter⸗ 
ſuchung durch die Flucht entzogen, ſodaß die genannte Hinterlegung 
verfallen i. — Bei der biefer Tage auf der Feldmark des Ritter⸗ 
guts Ocztowice abgehaltenen Treibjagd wurden von 12 Schütze 
320 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde Ritterantebeſitzer Schultz in 
lelſchowo, welcher 48 Hafen erlegte. — Der 10 Jahre alte Sohn 
eines Dominialknechts aus Lanken war feinem Vater beim 
Sietefchneiden behilflich, kam aber dabei dem Getriebe der Maſchine 
zu nabe und verſor ein Glied des Daumens der rechten Hand. 
© Argenau, 9. Dez. [Kriege rverein. Schuleln⸗ 
welhung. Guſtav Adolf ⸗ Feiler. Lehrer⸗ Verein.] 
n der Generalverſammlung des Krlegervereins wurde an Stelle 
Nes nach Sckönfante vr etzten Hauptlebreis Priebe der u 
Arzt Tr. Toerſchlag zum ftellvertretenden Vorſitzenden gewählt. 
Dezüglich der Feier von Kalſers Geburtstag wurde beſchloſſen, den⸗ 
selben durch Konzert, Theater und Ball zu begehen. — Freitag 
and in Seedorf die feierliche Einweihung des neuen evangeliſchen 
Kapulbauſes ſtatt. Derſelben wohnten außer dem Schulvorſtande, 
Arkalſchulinſpettor Paſtor Müller Klein Morin und Paſtor Fuß⸗ 
€ —.— Be. = 2 ae 1 dem dane ‚genen 
auſe eine Guſtav Ado Feler abceholten, an welcher ſümm 
liche a8 Lehrer und Schulkin 5 Bette Kandidat Peine 
e 
e 


Jouanne⸗Malinie wiedergewählt. Die Verſammlung war fehr nicht ale werden, die ſich das Geld aus der Toſche locken laſſen 
ſchwach keſucht. — Heute Vormittag veranſtaltete die hleſige deutſche wenn ihnen nur das Standesamt winkt! Mackt da der in Diebe 
Bürgexſchule für die evangeliſchen Kinder eine Feier der 300 jäh⸗ ſtehende Don Juan im Januax d. J. die Bekanntſchaft eines N 
rigen Wiederkehr des Geburtstags Guſtav Adolfs durch Geſang, | biefigen Dienſtmödchens, verſpricht demſelben die Ehe und leiht ſich 
Gebet und Feſtvortrag. 4 5 von ihm 210 M. Im Beſitz des Geldes wendet er jein Inte reſſe 
t. Schweinert, 8. Dez. [Verunglückt. Beſitzverän⸗ einer anderen dienenden Fee zu, deren Portemonnaie er ebenfalls 
derung] um letzten Dienftag Nachmittag verunglückte der wöglichſt zu erleichtern ſuchte. Zugleich hatte er ſein Herz auch an 
Kutſcher Koleckt zu Schwerin a. W. indem er, mit einer Ladung eine Dritte verſchenkt, die Ihrem Zukünftigen 152 M. opferte. Der 
Kohlen von Meſeritz kommend, an einem langſam vor ihm fahren» Brave dachte aber gar nicht daran, eines der Orferlämmer zu 
den Wagen torbeifahren wollte. K., welcher zu Fuß neben fetnem | heiraten, vielmehr ſuckte er ſich unter den Schönen ein viertes, 
Wagen herging, cerieth dabei fo unglücklich zwiſchen die Räder, | ebenfalls dem dienenden Stande angehöriges weibliches Weſen aus, 
daß er hu fiel und ihm beide Beine überfahren und gebrochen wur⸗ das er auch wirklich heirathete. Lange hatte die Wonnezeit aber 1 
den. — Das dem Maurermeiſter Konrad Arter in Schwerin 0. W. nicht gedauert: denn der würdige Ebegemahl üb rieß die Ver⸗ 
gehörige Grund ſtück fit für den Preis von 30 000 M. in den Beſitz treuensſelige ehr bald ihrem Schickſal und dampfte heimlich von | 
der Flıma M. S. Cohn in Schwerin a. W. übergecangen. bier ab, wie es heißt, nach Berlin, um dort wahrſcheinlich das 
X. Wreſchen, 9. Deer. [Landwirthſchaftſl. Kreis⸗ Heirathsmetier fortzuießen. Gegen den Don Juan iſt Strafantrag ö 
und Ortsverein. Kleinbahn. Wohlhätigkekt!] Geſtern wegen Betruges geſtell'. 
Nachmittag tagte im Reſtaurant Meiter der Landwirthſchaftliche * Von der ruſſiſchen Grenze ſchreibt man Königsberger 
Kreis vereſn. Rlittergutsbeſitzer Volgt⸗Zydowo reſerir e über das Bättern: In Folge des in letzterer Zeit recht blühenden Schmuggel⸗ 
Thema: „Bedeutung der Kleinbabnen für die Landwirthſchaft.“ handels hat die ruſſiſche Grenzwache, die in drei Lien aufs b 
In dem ſehr anregenden Vortrage erörterte Redner die Wichtigkeit Leſtellt iſt, eine weſent iche Verſtärkung erhalten. Und zwar find 
ſolcher Bahnanlagen im Allgemeinen ur d imſBeſonderen auch fürdenhie⸗ es dieſes Mal nicht etwa Menſchen, ſondern Hunde, die in 
ſigen Kreis, für welchen ſchon fett längerer Zeit mehrere Kleinbahen größerer Menge zur Bewachung der Grenze benutzt werden. Jeder i 
projeftftt find, u. a. von Miloslaw nach Borsylows, bezw. Borzy: Grenzwächterlinie find mehrere dieſer eſgens zu dleſem Zwecke 
towe-Straaltowo. Turch den ſchnelleren und billigeren Verkehr] dreſſirten Thiere zuertheilt. Am Tage pflegen fie der Ruhe werden 
der landwirthſchaftlichen Produkte durch ſolche Bahnen könnte der aber beim Einbruch der Nacht an Poſten vertheilt, denen fie ſchon 
darniederllegenden Londwirtpſchaft auch viel geholfen werden. Her- auf weite Enifernungen das Herannahen fremder Perſonen an⸗ 
auf ertheilte ein anderes Mliglied Rathſchäge für eine zweckmaßice zeigen, wie fie auch auf Kommando Flüchtlingen nacheilen und fie 
Eir richtung von Schwelreitöllen, wodurch den verſchledenen hellen. Die Verwendung der Hunde für den Grenzdlenſt ſoll ſich 
Schweineſeuchen vorgebeugt werden kann. Den Schlzu der Sitzung als ſehr zweckmäßig erweiſen und iſt daher für die Zukunft noch in 
bildete der Austauſch von Erfahrungen und Beobachtungen in der größerem Maße zu erwarten. 
Landwirthſchaft. — Heute hatte der e Orts verein * Breslau, 8. Dez. Cholera in Oberſchleſien.] 
in den ſelken Lokale eine Stzung In der Reihe der reich haltigſten Am 7. d. Mts. iſt der königl. Regierung in Oppeln ein bakterlo⸗ 
Vorträge intereſſirten beſonders die Mittheilungen über die Anbau. logiſch feſtgeſtellter Fall von Exkrankung an aſtatiſcher Cholera ge⸗ 
perſuche des Getre des mittelft künſtlicken Düngers — Auf der erſtſ meldet worden. Derſelbe betrifft die 27 jährige Hüttenarbelterfrau 
ſelt kurzer Zeit vol endeten Kleinbahn Gneſen. Wikowo werden ge Elisabeth Bıy'h zu Siemlanowitz, welche am 5 d. Mts. unter 
genwärtig nur Güter und Rüben befördert. An der neuen Strecke coleraverdächugen Erscheinungen erkrankte. Sie ſowobl wie ihr 
Witkowo Powi'z wird des günftigen Wet ers wegen noch flaißg Ehemann und ihre beiden Kinder find in die Cholerabaracke zu 
gearbeitet, jo daß die Erdarbeiten faſt beendigt findf le wir hö⸗ Siemlanowitz übergeführt worden. 
ten, [dürfte dieſe neue Bahn am 1. Juni n. J. dem Verkehr über ⸗ — 
geben werder. Dieſe Bahn iſt ebenfalls nur eine Kleinbahn. — 
— biefige „ 117 20 8 8 Handel und Verkehr. 
okolowska tft, beſteht jetzt zehn Jahre. Der Verein ba zur erungs⸗ 8 
Aufgabe gemacht, arme Frauen zu unterſtützen, Kranke zu pflegen „ e 3 
und arme Schulkinder am Chanukah zu bekleiden. Der Verein erichtenen tft. Derſelbe enthält u. A. die Sätze für Hamburger 
wird auch in dieſem Jahre medreren armen Kindern warme Bie 0 Rthr. = Meininger 7 fl., Ocſterrelch. 1854er und Oeſterr. 
9 en D (Entf renn! Credit⸗Looſe, Raab⸗Grazer Anleihe, Aufl. 6er Pr. Anl., Wiener 
Treibiag'd. © 15 A 1 h en K 2 . 1 [Communal⸗ Anl, Mainzer Aproz. Elſenbahn⸗Prloritäten, Prax⸗ 
Der 1sjährige Wilegefnabe Anton Roramsti it „ FFP x 
Schuhmachermeiſter Ponto in Uſch⸗Neudorf unter Mitnahme von ſonders auſmerkſam wachen wollen. 
6,20 M. am 23 v. M. entlaufen und iſt bis letzt nicht wieder W. Petersburg, 10. Dez. [Priv.⸗Telear. der „Bol. 
. Mi rend re ee ar Z3ta.“] Das Verkehrsminiſterium hot den Bau einer Bahn von J 
n 3 a ‚hit, 0 ⸗Neudor 
verließ, mehreren Knaben gegenüber die Meir ung geäußert, daß 3 arizyn u . Ber Prinzip beſchloſſer. Die bro⸗ 
er jetzt in die weite Welt gebe. Die Spur, welche bis Uich ver, ieltirte Bahnlinie wird die Wolaa mit den Häfen des 
e e 10 675 15 gan 5 en an, tag der Mn Schwarzen Meeres verbinden. 
über neidemühl nach Herdecker⸗Bach zu feinen Verwandten 4 D j 
begeben hat. — Gegenwärtig wird im Kreife Kolmar i. P. eine W. Zarisyn, 10. Dez [Priv. eTelear der „Boj. 8 te“) ; 
Aufnahme des Beſtandes an Hunden feltens der Ortsbekörden Der Naphtamarkt hat ſich wieder etwas befeſttat. Man bält 
N 1 — a 22 e zu * die jetzigen Preiſe für niedrig und zeigt ſich infolgedeſſen jetzt eine 
reisbundeſteuer dienen. — Bei der geſtern auf der Feldmark des beſſere Kaufluſt. Nach dem Inland werden größere Posten ver⸗ 
e en er en een en kauft, ebenſo geben vom Auslande vermehrte Kaufordres ein. Das 
is Dee Kompoſitlon des Kalſers „Der Sang an Aegir“ ar tn Angebot ift immer noch verbältnißmäßig bedeutend. Loko 19 bis 
unſerer Stadt von dem Cboracſangverelin und von der Sänger: | 19¼ Kopelen pro Bud excl. Aceiſe und Tonne. Januar⸗Februar⸗ 
abthel ung des Kelegervereins virſt'mwig geübt und ſoll am Lleferung 20%, Kop. 
Geburtstage des Kaiſers im Kriegerverein unter Orcheſterbegleſt ung — — — — m 
zum 8 In vr 10 Klaſſe . an Dat 
er zweiſtimmige Satz zur Elnübung. — In der am 7. d. M. N . Seldenstoff- i 
ſtattgehabten Vorſtandsſitzung des Kriegerverelns wurde beſchloſſer, Adolf Grieder & Cie., Fabrik - Union, Uric 
das Geburtstagsfeſt des Kaiſers In folgender Weiſe zu felern : Vor⸗ Königl. Spanische Hoflieteranten 
mittags Kirchgang der beiden Konfeſſionen mit Muſikbealeitung; [ versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 


um 2 Uhr Nachmittags gemeinſchaftliches Mittagseſſen der Kame⸗ 
Nenheit: Aegir-Seide. | 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 


raden. Gäſte baben Gelegenheit ſich in die im Vereinslokale bet 
nach der Schweiz. 


a 


Häste ausliegende Liſte einzuzeichnen. Um 7 Uhr Abends finder 
die eigentliche Feier ſtatt, beſtehend in Prolog, Aufführung eines 
Theaterſtückes, Geſangsvortrag, lebendes Bild, zum Schluß Tanz. 
2 dieſer Feier find pexſönliche Einladungen ergangen, welche 
tatutengemäß diejenigen Perſonen unberückſichtigt laſſen, welche 
dem 7 . Nahe — 7 9 W zu 172 
0 em romberg, 9. Dez. euer. et: : 
ste Zentra * 0 u ſt a v 81 dolf Feier! In Althof Eisſport. Das in feiner Art einzig daſtehende größte Spezial⸗ 
entſtand am Freitag auf bis jetzt unaufgeklärte Welle ein Brand, deſchüln Deutſchland: für Eis⸗ und Schneeſchub: Sport von 
welcher eine Scheune desßßefigerd Seehofer vollſtändig zerſtörte. V- Birkholz in Berlin S W., Belle - Alliance Platz 6a, hat 
In der Scheune lagerte eine nicht undeträchtliche Menge Getreide. ſoeben ſeinen reich illuſtrirten Katalog für die Satfon 1894/95 
S. tft thellweiſe verfidert. — Wie verlautet, find die Ausſichten ausgegeben, welcher gratis und franko verſendet wird. Derſelbe 


ür die Errichtung einer elektriſchen Zentrale in Crone a. d. Br. | emtbält in 4 Abtheſlungen eine Auswahl der delſebteſten Syſteme 
Kaner ee Die Saen bie ee elektriſche Beleuchtung | von Schlittſchuben für den Kunſt⸗, Kreis- und Figurenlauf, Wett⸗ 
als auch Elektrizität zum Kraftbetricbe abgeben ſoll, würde bei lauf und Tourenlauf, ſowie auch Schlittſchuhe zum allgemeinen 
einem Mühlengrundſtück eingerichtet werden und Waſſerkraft als Gebraub, Damen⸗ und Keinder⸗Schliitſchude mit Riemen oder 
Belrlebskraft erhalten. — In Gogolin fand heute eine Guftav Hackenverſchraubung, Driatnal Norwegiihe Schneeſchuhe de. : 
Adolf⸗Feler ftatt, 7 2 Paſtor Gellert die Feſtpredigt hielt. Das große, wohl 20 000 Baar Schlittſchuhe (von 70 Pf bis A 

| 


30 M.) entyaltende Lager der Firma iſt ſebenswerth, ganz bes 
Zu der Feier hatte eine große Zahl Andächtiger eingefunden ſonders dat Herr Birkholz auch ge Anfänger Schlittſchube zu den 


8 7 5 denkbar dillſgſten Preiſen, ſchon von 70 Pfg. an, in allen Fuß⸗ 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. längen vorräthig. Als paſſendes Weibnachtsgeſchenk daten 
* Königsberg i. Pr., 9. Dez. [Seltener Fund.] In Schlittſchuhe in bygieniſcher Beziehung zu empfehlen fein. 
der blauen Erde — almniden iſt in dieſen Tagen, wie die Die Firma zählt zu ihrem Kundenkreiſe hohe und höchſte 
Könta2b. H. Ztg.“ berichtet, ein Fund von großem wiſſenſchaftlichen En in und verſteht vermöge ihrer anerkannt ausgezeichneten 
Intereſſe gemacht worden. Es fanden ſich dort eine Menge großer! Fabrikate faft alle Eislauf⸗Vereine des In⸗ und Auslandes. 1517 72 


Deilnahm auptlehrer Seydlitz hielt die Feſtrede und hob am 
Schluß derselben Pie ſegensreiche Thätigkeit des Guſtav Adolf⸗ 
rens hervor. Nach der Feier erhielten mehrere Schullinder zum 


Obſt⸗ u. Beerenweine 


Johannisbeerwein, 
Stachelbeerwein, 
Heidelbeerwein, 


Apfelwein. | 
Meine Weine find von Autos 
ritäten anolyfirt und begutachtet 
und überall mit erſten 8 


Grosse Lotterie Gewinne baar ohne jeden 


6 Id Renenspurg Abzug. 
2 jehung „ | 
6 am 12. Januar 1895 75,000 — 75,000 Mk. 


1a 0.000 „eher a. 5 

12 5 R =. 50,000 N e dem "ten 

an En 00. 13 25,000 — 25,000 „„ f it 

2 0, == 8 Garentfe a1 1 coe Beh 1 

15 Tauſend 66 Gewinne 2a 50002 10000 „ Meisters 

von 475000 M. baar 30.2 1000 - 30,00 „ e 

; 50 42 500 = 235,000 5„ 7 

und zahlbar 17 „„ und 400 à 100 — 40000 - Veilehenduft 
2 g. > , 600 a 50 = 30, 000 75 = auf Wäſche, Kleider, Hand⸗ 
Original⸗Looſe & 3 M. Porto und Liſte 30 Pfg. empfiehlt 0 & äube, Spigen, Brlıipapter ve. 
4000 & . 5 so, 000 5 2 dauernd zu übertragen. Man 

das General⸗Debit = 10,000 &__ 10 = 100.000 — 

Carl Heintze, gz, e ee 


Wülbelmſtr. 5, C. Heinrich, 
5 1Wilbelm platz 5. 15528 
IT Briefmarken, ca.170 Sor⸗ 
ten. 60 Pf. 100 verſch. über» 
ſeeiſche M. 2,50. 120 beſſere euros 
pällme 2 50 M. bei 6. Zechmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 


ermögens-Verwaltung 
für den Privatgebrauch. in 
Praktisch, Vebersichtlich, Leicht führbar, v. 1Ojähr. Dauer “x 


sind die nach dem preuss. Einkommensteuergesetz eingerichteten, in 
Erfurt 1894 mit der gap” grossen Silbernen Staats-Medaille ms 
ausgezeichneten 


Gonto-Bücher f. kleinere u. grössere Capitalisten. 
D. R. G. M. Schutz 20812 und 25156. Grösse 26 32 cm. 


Unter den Linden 3. 


Verſand der Looſe erfolgt auch unter Nachnahme. 


15841 


alder Medaille“ London 1893. 
N Unübertroffen 


beſtes ärzt em⸗ 
pfohlenes Linde 
rungsmittel bei 
euhhufen, Heiler 
eit, Selm, und 


Dre 

Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


“ entölter, leicht ‚lösliener 


Seelig's kandirte Dando. 


in Pulver- u. Würfelform. 


Lalz- & Korn-Kafiee 1 Kraemer 


liefern mit. und ohne Zuſatz von 1 esden: ex 


Kalarr 
Nur ächt in ver⸗ 


Nerven. Bohnenkaffee eln vorzügllehes u. Nahthaft. ; ebe adele dee ö ee 1 VermögensübersichtM.5. Cassebuch H. 3.50. Abschlussbuch I. 4. 
berußigend I. esse Setränte. ZorEinfus Bi fl ig. Wett Konditoreien, Solo- ee e Vermgesiage, Kuromen, Veroäic RE 
’ (4 


auf die Magennerven tft ein wohl- 

thuender und stärkender und ihr Gehalt an Nährstoffen wird 

von keinem andern Malz⸗ oder Frucht⸗Kaffee erreicht. Da 

ferner ihre krglebigkelt doppelt so gross wie die anderer 

Fabrikate iſt, jo find ſie auch wesentlich billiger wle jene. 

Zu haben in / % u. . Ko.-Packeten in allen beſſeren 
ä 40, 20 u. 10 Pf. pr. Pocket] Handlungen 


Emil Seelig A.-G. Heilbronn & Waldau a. N. 13447 


Drogen⸗ u. Spezialgeſchäften. 00 Pfg. vorräthig. Unentbehrlich Hülie zur Steuer-Declaration. 
Loſe verkaufter Sa 


1 groß. Gas⸗Heizofen wenig | it nicht von mir und übernehme 


58 he paſſ. f. gr. Räume, mai 
reieiw. 3. vert Niiterftr. 2, 1 ee 1 8325 


— J. H. Merkel, geih 
Auarienrögel! 


Zu beziehen gegen Nachnahme von dem 


1 eee 3 een Nachfolger, — 4 


7 
Zu beziehen durch nachſtehende 


(edel) billigst bei 24 Paul Wolfr, Wilheimspla 3. K leine K apitaliſten 


Kredler, erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
Naumannstrasse II, Hof r. | ie Benutzung einer befonderen Einrichtun 
a an den von einer 
3 — J. Schammel, Bankfirma ausgeführten Börſenoperationen betheiligen kann. 
N Breslau, Brüderstr. 9 


Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſito. Ausnutzung der 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es allein 
möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und 
mehr verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. 
Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. 
befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 19. 


18998 


pff ——. . Tee 
* 100 000 
gew.: baar. 


Ziebung: 13. und 14. Dezember 1894 


Schneidemühler Geld-Lotterie. 


Oriatr al⸗Looſe 3.50 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


18186 Peter Loewe, 
Bank⸗Geſchäft, Berlin W., Mobrenftr. 42. 


Telegr.⸗Adr. Glückspeter Berlin. 


nder-Gigarren-Spitze 


Der Nauch zaubert reizende 
Bilder im Röhrchen hervor. 
Amüſant für jeden Raucher. 
Echt Weichſel mit echt Bernſtein 
M. 1,25, des 1. Cigarettenſpide 
M. 1,10. Von 2 Stüc an fran⸗ 
kirte Zuſendung überallhin; von 
½ Did. an 20% Rabatt. Briefe 
marken in Zahl ung: 

Zu beziehen von 
Hermann Hurwitz & Oo., 
Berlin O., Kloſterſtr. 40. 
Ich erſuche Sie, mir gegen Nach⸗ 
nahme 2 Stuck Wunder. Ein garrenſpitzen 
rer jener, die Sie mir un⸗ 
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